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Doulſcho Nundſchau 


die neue Umgeuppierung in Euros. 


Die frankophilen Korreſpondenten der polniſchen Preſſe 
alarmieren die polniſche öffentliche Meinung mit Nach⸗ 
richten über die ſich vollziehende Umgruppierung auf dem 
europäiſchen Schachbrett, welche die außenpolitiſche Lage des 
Deutſchen Reiches beſonders günſtig geſtaltet. Die Urſache 
dieſer Umgruppierung liege in der abeſſiniſchen Sorge Ita⸗ 
liens, weil dadurch eine italieniſche Annäherung an Deutſch⸗ 
land notwendig wird. Der um die Temperatur der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bundesfreundſchaft ſtets äußerſt beſorgte und 
manchmal ſehr gut informierte Pariſer A-Korreſpondent des 
„Kurjer Warſzawſki“ meldet über die neueſten Wandlungen 
in der internationalen Politik folgendes: 

„Abeſſinien — erklärte uns eine italieniſche Perſönlich⸗ 
keit — iſt heute eine Frage der nationalen Ehre 
Italiens; es gibt keinen Weg des Rückzuges von ihr. 
Muſſolini wird ſich von keinem Eingreifen, ſei es des Völ⸗ 
kerbundes, ſei es Englands, zurückhalten laſſen, ſondern 
ſeinen Plan zu Ende, d. h. bis zum Siege durchführen. Die 
italieniſch-abeſſiniſche Schiedskommiſſion, die im Auftrage 
des Völkerbundes in Mailand ihres Amtes waltete, wird 
ihre Arbeiten infolge der grundſätzlichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit bezüglich ihrer Kompetenzen ihre Arbeiten bis 
zum 25. d. M. aufſchieben müſſen. Nach Anſicht Italiens hat 
die Schiedskommiſſion nur die Urſache der Ereigniſſe in 
Ual-Ual zu unterſuchen; nach Anſicht der Gegenpartei er⸗ 
ſtrecke ſich die Kompetenz des Völkerbundes auf die Geſamt⸗ 
heit des Streites und auf die zu empfehlenden Mittel zwecks 
Beilegung des Konfliktes. Die gemiſchte Kommiſſion wird 
alſo nach ihrem nochmaligen Zuſammentritt unzweifelhaft 
die Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen feſtſtellen, und dann 
wird der Völkerbund genötigt fein, noch einmal z um 
Schutze der bedrohten Grenzen ſeines Mit⸗ 
gliedes Abeſſiniens zu intervenieren. Dieſe 
Intervention werde automatiſch die Abreiſe der italien chen 
Delegation aus Genf zur Folge haben. 5 

„Aber damit wird die Sache nicht beendigt ſein. Es 
beſteht der im Jahre 1908 abgeſchloſſene italieniſch⸗franzöſiſch⸗ 
engliſche Vertrag, durch welchen die drei genannten Staaten 
die Unantaſtbarkeit der Grenzen Abeſſiniens garantieren. 
Frankreich iſt zu einem Kompromiß bereit, zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen und zu einer ſehr liberalen Auslegung des erwähn⸗ 
ten Vertrages, weil es ihm nicht allein um die Bewahrung 
der italieniſchen Freundſchaft geht, ſondern auch um die 
Verhinderung einer Art von italieniſch⸗deutſchem Rapallo 
mit allen ſich daraus für Oſterreich und die Kleine Entente 
ergebenden Konſequenzen. Aber in dieſem Punkte kreu⸗ 
zen ſich die franzöſiſchen Pläne mit denjeni⸗ 
gender engliſchen Diplomatie. London hat ernſt⸗ 
liche Intereſſen, den oſtafrikaniſchen, an das Gebiet des 
italieniſch-abeſſiniſchen Kampfes unmittelbar angrenzenden 
Abſchnitt zu verteidigen. Überdies möchte England in der 
Rolle des Beſchützers des Völkerbundes auftreten und will 
den Vertrag vom Jahre 1908, unter welchem ſeine Unter⸗ 
ſchrift ſteht, nicht als gewöhnlichen Fetzen Papier anſehen .. 

„Wie wird ſich alſo Frankreich dem abeſſiniſchen Konflikt 
gegenüber verhalten? Wird es mit Italien gegen England 
gehen oder mit England gegen Italien? Das iſt die dra⸗ 
matiſche Frage, über welche jetzt die beſten Techniker 
des Quai d' Orſay ihre Köpfe anſtrengen. 

„Für die deutſche Diplomatie — fährt der befliſſene 
Korreſpondent fort — fällt der abeſſiniſche Konflikt wie 
Manna vom Himmel. Berlin machte Muſſolini das konkrete 
Angebot, daß Deutſchland im Laufe von 4 Jahren, auch 
wenu es in Wien zu einer aus öſterreichiſchen Hitler⸗ 
anhängern zuſammengeſetzten Regierung kommen ſollte, die 
Unabhängigkeit Oſterreichs reſpektieren und von jeder An⸗ 
ſchlußaktion Abſtand nehmen werde. Warum für die Dauer 
von vier Jahren? Deswegen, weil Muſſolini gerade ſo viel 
Zeit braucht, um den Widerſtand des Königs Negus ſiegreich 
zu brechen. 

„Die deutſche Diplomatie hat weiter Muſſolini davon 
überzeugt, daß die größte Gefahr für Italien der Abſchluß 
des franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen und des tſchechiſch⸗ruſſiſchen 
Paktes ſei. Dieſe beiden Pakte werden Rußland mitten 
ins Herz Europas und bis an das Adriatiſche Meer 
und dank der Türkei, an die Tore des Nahen Oſtens 
führen. Kurz: Rußland, die Kleine Entente und die Bal⸗ 
kan⸗Entente — ſeien eine Mauer, die ſich gegen die demo⸗ 
graphiſche und Handelsexpanſion Italiens nach Süden und 
nach dem Nahen Oſten erhebt. N 

„Es iſt feſtzuſtellen, daß der jetzige Moskauer Aufenthalt 
des Miniſters Beneſch in Rom, ſo ungern wie möglich an⸗ 
geſehen wird. Die ruſſiſche Preſſe hebt mit Nachdruck hervor, 
daß Beneſch die Verbindungslinie zwiſchen den Sowjets 
einerſeits und Jugoſlawien und der Balkan⸗Entente ande- 
rerſeits ſpiele. Zwar iſt dies eine Front, die eher gegen 


Deutſchland errichtet iſt, weil ſie dem deutſchen Vor⸗ 


dringen längs der Linie von der Baltiſchen bis zur Adriati⸗ 
ſchen Meeresküſte einen Damm vorlegt. Aber hier gerade 
ſteckt die Quelle der Unzufriedenheit; Rom meint nämlich, 
daß Frankreich und Rußland, indem ſie Deutſchland den 
Weg nach Norden und Oſten verſperren, es in die Richtung 
der Donan drängen, wo ſich eben die italieniſchen und die 
deutſchen Intereſſen kreuzen. 

„In Anbetracht deſſen, daß Frankreich die Linie der 
ruſſiſch⸗tſchechiſchen Politik eingeſchlagen hat, werde man — 
ſagt man in Rom — am beſten tun, ſich mit Berlin un⸗ 


mittelbar über die Einflußteilung in Mittel⸗ und Süd⸗ 

Europa zu verſtändigen. Nach Erwägung aller Für und 

Wider kann Rom zum Schluß gelangen, daß der flawiſche 

Block: Rußland, die Tſchechoſlowakei, Bulgarien und Ser⸗ 

EP 75 Rom noch bedrohlicher ſei als der pangermaniſche 
ock. 

„Rom legt im Komplex ſeiner Intereſſen Polen eine 
beſondere Bedeutung bei. Die guten Beziehungen Polens 
zu Deutſchland — ſchreibt der römiſche Korreſpondent des 
„Temps“ — können Deutſchland den Weg der Expanſion 
nach dem Oſten bahnen, und dadurch die Linie des deutſchen 
Vordringens längs der Donau entlaſten. Die polniſch⸗ 
ungariſche Freundſchaft führt der polonophilen Politik 
Roms zuſätzliche Gründe zu. Die diesbezüglichen Inter⸗ 
eſſen Italiens, die ſich hier wiederum mit den franzöſiſchen 
Intereſſen kreuzen, entfernen alſo Rom von Paris und 
nähern Rom an Berlin an.“ 

Zuſammenfaſſend ſchließt 
ſeinen Bericht wie folgt: 

„Die italieniſche Diplomatie wendet ſich frontal wie⸗ 
derum Deutſchland zu, während ſie dem Weſten den Rücken 


der Pariſer Korreſpondent 


Bromberg, Sonnabend, den 15. Juni 1935. 


399. Jahrg. 


kehrt. Das hat ſeinen Grund in der Haltung Eng⸗ 
lands gegenüber dem abeſſiniſchen Konflikt, in der unent⸗ 
ſchloſſenen Stellung Frankreichs zwiſchen Rom und London 
(Paris wird eher London wählen) und ſchließlich in der 
ſlawiſchen Politik Frankreichs, welche Rußland bis an das 
Adriatiihe Meer führt, d. h. dort, wo die lebenswichtigſten 
Intereſſen Italiens im Spiele ſind.“ 

So weit der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
jzawſki“. Ohne die realen Grundlagen ſeiner Kombinationen 
zu prüfen, möchten wir bemerken, daß Polen ein größeres 
Intereſſe an einem Block haben dürfte, in deſſen Mittelpunkt 
ein mächtiges, gleichberechtigtes Deutſchland ſteht als an 
einer Staatengruppierung, in der Rußland die abſolute 
Führung hätte. Dies iſt auch von maßgebenden polniſchen 
Politikern anerkannt worden. Die ſarkaſtiſchen Bemer⸗ 
kungen, die der „Kurjer Warſzawfſki“ über die Rolle macht, 
die er Deutſchland in dem „Spiel“ um die neue europäiſche 
Konſtellation zugedacht hat, ſpiegeln getreu die deutſch⸗ 
feindliche Einſtellung des Blattes wider und dürften auch 
entſprechend gewertet werden. 
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Furchtbare Exploſions⸗Kataſtrophe. 


Ueber 50 Tote, 75 Schwer⸗ und 300 Leichtverletzte. 


Wittenberg, 13. Juni. (Eigene Meldung). Heute gegen 
3 Uhr nachmittags ereignete ſich in Reinsdorf bei Wittenberg 
bei der Firma Weſtfäliſch Anhaltiniſche Sprengſtoff⸗Fabrik 
Waſag ein Erplofionsunglüd, bei dem ein Teil des Betriebes 
beſchädigt wurde. Die Urſache iſt bisher nicht feſtzuſtellen. 
Nach der erſten Exploſion entſtand ein Brand, in deſſen 
Verlauf ſich weitere Exploſionen ereigneten. Die 


letzte Exploſion erfolgte um 6 Uhr. Die Brandſtelle war erſt 


gegen 8 Uhr abends zugänglich. Bis gegen 10 Uhr abenbs 


waren 22 Tote geborgen worden. Aller Wahrſcheinlichkeit 


nach iſt mit einer Anzahl von 50 Toten zu rechnen. Die Zahl 
der Schwerverletzten wird mit 75 angegeben, die Zahl der 
Leichtverletzten mit 300. Bei den Leichtverletzten handelt es 


ſich nur um ganz leichte Verwundungen, ſo daß viele morgen 
oder übermorgen ihrer Beſchäftigung nachgehen können. 

Der Deutſche Rundfunk legte geſtern nach Bekannt⸗ 
werden der Nachricht von dem furchtbaren Unglück eine 
Funkſtille von fünf Minuten ein und ſandte dann ein 
ernſtes Abendprogramm. 


30 Wohnhäuſer niedergebrannt. e 

In der Ortſchaft Tapolca am Plattenſee brach am Mitt⸗ 
woch aus unbekannter Urſache ein Großfeuer aus, dem 
30 Wohnhäuſer zum Opfer fielen. Infolge des orkan⸗ 
artigen Sturmes gelang es den Feuerwehren nicht, des 
Brandes Herr zu werden. 


Italiens Politik gegenüber Abeſſinien. 


Paris, 14. Juni. (Eigene Meldung). 


Muſſolini hat am Donnerstag eine Mitarbeiterin des 
„Excelſior“ empfangen. In Verlauf der Unterredung kam 
auch der abeſſiniſch⸗italieniſche Streitfall zur Sprache. Der 
Duce führte hierzu aus: „Die abeſſiniſchen Angelegenhei⸗ 
ten werden ihren logiſchen Abſchluß finden. 


Italien beſtimmt ſein Geſchick ſelbſt. 


Ich habe das im Parlament erklärt, ich kann meine Worte 
nur beſtätigen. Die geſamte oſtafrikaniſche Frage hängt 
zuſammen mit der Haltung, die jeder europäiſche Staat bei 
dieſer Gelegenheit einnehmen wird, indem er uns eine nicht 
nur oberflächliche, ſondern tatſächliche Freundſchaft bezeigt. 


Wir haben militäriſche Maßnahmen ergriffen 
und werden ſie auch weiterhin ergreifen. 


Trotzdem haben wir einem Schiedsgerichts- und Ausgleichs⸗ 
verfahren zugeſtimmt, das ſich auf die ausſchließliche Prü⸗ 
fung des Zwiſchenfalles von Wal-Ual beſchränken wird. 
Denn dieſer Zwiſchenfall war das Alarmzeichen für eine 
Lage, die ſeit Jahren immer ernſter wurde. Bereits ſeit 
1929, ich betone dies, hat Abeſſinien begonnen, ſein Heer 
mit Hilfe europäiſcher Ausbildungsoffiziere neu zu ordnen. 
Die Drohung, der unſere oſtafrikaniſche Grenze ausgeſetzt 
iſt, iſt nicht erſt im Entſtehen begriffen. Sie iſt tatſächlich vor⸗ 
handen und wird immer größer. 

Sie zwingt uns, die Frage der italieniſch⸗ 

abeſſiniſchen Beziehungen von Grund auf auf⸗ 

zurollen. 5 

Daß wir ein Volk ſind, das koloniſieren, organiſieren und 
ein Land befrieden kann, beweiſen die Verhältniſſe in 
Libyen.“ 


Engliſcher Vermittlungsvorſchlag 


im Abeffinien-Ronflitt. 


Nach einer Mitteilung, die der Londoner Korreſpondent 
der „Schleſiſchen Zeitung“ aus privater, aber im 
allgemeinen gut unterrichteter Quelle erhalten hat, ſoll die 
Italieniſche Regierung in London Fühler aus⸗ 
geſtreckt haben, um die Engliſche Regierung zu einer Ver⸗ 
mittlunugsaktion in Abeſſinien zu veranlaſſen. 
Italien ſoll bereit ſein, auf eine kriegeriſche Auseinander⸗ 
ſetzung mit Abeſſinien zu verzichten, ſofern dieſes ſeiner⸗ 
ſeits Italien den Bau einer Bahn von Mogodiſeio in 
Italieniſch⸗Somaliland quer durch Abeſſinien an die Küſte 
von Erythräa geſtatten würde. Dieſe Bahn ſoll im Gegen: 
ſatz zu den früheren Plänen öſtlich von Addis Abeba vor: 
heigeführt werden, wozu Italien bereits die franzöſiſche 
Zuſtimmung erhalten haben ſoll. 


Italien knüpft an ſeinen Vorſchlag uber noch erſchwe⸗ 
rende Bedingungen. Entſprechend dem urſprünglichen 
Vertrag über den Bau der oſtchineſiſch⸗ſüdmandſchuriſchen 
Bahn ſoll Abeſſinien Italien einen ſchmalen Gelände⸗ 
ſtreifen beiderſeits der Bahn einräumen, und Italien ſoll 
das Recht haben, zum Schutze der Bahn auf dieſem Streifen 
Truppen zu unterhalten. In der Praxis würde ein ſolches 
Zugeſtändnis nach mandſchuriſchem Beiſpiel nach engliſcher 
Auffaſſung den erſten Schritt zu einem italieniſchen 
Protektorat über Abeſſinien darſtellen. Die Nachricht 
iſt inſofern intereſſant, als in maßgeblichen engliſchen 
Kreiſen unzweifelhaft der Wunſch beſteht, einen italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieg nach Möglichkeit zu vermeiden und ein 
Kompromiß herbeizuführen, das den wirtſchaftlichen 
Beſtrebungen Italiens in Abeſſinien nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenkommen würde. Es erſcheint aber ſehr zweifelhaft, 
ob der Plan in ſeiner dargeſtellten ſehr weitgehenden Form 
auf endgültige Unterſtützung rechnen könnte. 


Dreifaches Brotettorat in Abeſſinien. 


Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, Genevieve Ta⸗ 
bouis, berichtet, daß zwiſchen den Kabinetten von Rom, 
Paris und London ein Plan für eine friedliche Rege⸗ 
lung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts erwogen werde, 
den man dem Völkerbundrat im Auguſt vorſchlagen wolle. 
Danach ſolle in Abeſſinien ein dreifaches Protekto⸗ 
rat eingerichtet werden. k 

Jeder der drei intereſſierten Mächte würde, wie es in 
dem Bericht weiter heißt, eine feſtumgrenzte Einflußzone 
zugewieſen werden. Italien würde einen Landſtreifen 
von 300 000 Quadratkilometern erhalten, der im Südweſten 
von Erythräa beginnt und ſich bis zur Weſtgrenze des italie⸗ 
niſchen Somalilandes hinzieht, alſo eine Verbindung 
zwiſchen den beiden italieniſchen Kolonien herſtellt. Italien 
ſolle das Recht erhalten, in dieſem Landſtreifen, der übri⸗ 
gens die fruchtbarſten Gebiete des abeſſiniſchen Kaiſerreiches 
umſchließt, eine Verbindungsbahn zwiſchen ſeinen beiden 
Kolonien zu bauen und dieſe nicht nur ſelbſt zu betreiben, 
ſondern auch militäriſch zu ſichern. England ſolle die 
Kontrolle über die Landgebiete an der ſudaneſiſchen Grenze 
erhalten. über die Anſprüche Frankreichs fei noch 
nichts bekannt. 6 


Das Chaco⸗Abkommen unterzeichnet. 

Aber vorläufig Fortſetzung der Feindſeligkeiten. 
Am Mittwoch um 12 Uhr ſüdamerikaniſcher Zeit iſt zwi⸗ 

ſchen Bolivien und Paraguay ein Abkommen über Waſſen⸗ 

ruhe in Chaco unterzeichnet worden. a 

Das Abkommen ſieht u. a. die ſofortige Einberufun 

einer Friedenskonſerenz, die Feſtſetzung des Zeitpunktes fur 


die Einſtellung der Feuertätigkeit und die Einſetzung einer 
internationalen Kommiſſion zur Feſtlegung einer neutralen 
Zone vor. Inzwiſchen geht aber der Krieg im Chacv einſt⸗ 
weilen weiter. Die Paraguayer hoffen, bis zum Inkraft⸗ 
treten der Waffenruhe noch den Ort Ravelo beſetzen zu 
können. 


Stürlung des volniſchen Veſitzſtandes 
in Pommerellen. 


Der Poluiſche Weſtmarkenverbaud hat eine Art 
Anſiedlungskommiſſion gegründet, die unter 
günſtigen Bedingungen Wirtſchaften und ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz an Polen zur Anſiedlung abgeben will. Beſonders 
ſollen dabei die Rück wanderer aus Frankreich be⸗ 
rückſichtigt werden. Die Anſiedler werden vorher auf ihre 
nationale Zuverläſſigkeit geprüft, denn die ganze 
Aktion ſoll, wie in einem Aufruf bekanntgegeben wird, deu 
Zweck haben, „den polniſchen Beſitzſtand in Pom⸗ 
merellen zu ſtärken“. 

Wer die Koſten dieſer Aktion zu tragen hat, kann man 
ſich wohl ohne weiteres denken. 


Das Schicksal des Unparteilichen Blocks. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Heute findet in Warſchau eine Tagu ng der Vor⸗ 
ſitzenden der Wojewodſchafts⸗-Organiſatio⸗ 
nen des Unparteilichen Blocks ſtatt, in der das 
Schickſal dieſer Organiſationen, die mit ihrem Netz das ganze 
Staatsgebiet umfaſſen, endgültig entſchieden werden ſoll. 


Zur Zeit der erſten Bekanntgabe der Wahlordnungs⸗ 
entwürfe ſchienen es die leitenden Kreiſe des Blocks für 
richtig zu halten, den Block zuſammen mit allen politiſchen 
Parteien, gegen die er im Grunde die Aufgabe eines Sturm⸗ 
bocks zu erfüllen hatte und auch glänzend erfüllt hat, zu 
liquidieren. 
parteiliche Block einem geſamtpolniſchen 
Vereinigungen Platz machen. 


Gegenwärtig ſind jedoch die entſcheidenden Faktoren in 
dieſer Frage anderer Meinung. Sie befürchten nämlich, daß 
ſie durch die Liquidierung des Blocks ſich um die organi⸗ 
ſatoriſche Grundlage, welche jie gerade jetzt für die polittſche 
Aktion im Lande ſtark benötigen, bringen würden. Da 
aber andererſeits der jetzige politiſche Charakter des Blocks 
mit den leitenden Ideen der Wahlordnung unvereinbar 
wäre. entſchloß man ſich, einen Mittelweg einzu⸗ 
ſchlagen. Eingeweihte vermuten, daß der Beſchluß, den die 
Tagung heute faſſen werde, dahin lauten dürfte, den Un⸗ 
parteilichen Block in ſeiner jetzigen Geſtalt noch 
für die Dauer eines halben Jahres beizube⸗ 
halten und während dieſer Zeit die neuen Organi⸗ 
ſationsformen für das Regierungslager in Polen auszu⸗ 
arbeiten. 


Verbande ſozialer 


Die PPS. bekommt Zuwachs. 


[Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die dem Regierungslager naheſtehende Jugendorgani⸗ 
'sion „Legion Mlodych“ iſt — wie bekannt — von den 
hochgeſtellten alten Pilſudſkiſten, die dieſe Organiſation als 
Zukunftsgebilde des Regierungslagers protegiert hatten, im 
Stiche gelaſſen worden. Der „Legion Mlodych“ hat ſich die 
Gunſt der einflußreichen Kreiſe durch ſeine antiklerikalen 
Stellungnahmen und nicht minder durch ſozial⸗radikale 
Ausfälle — entgegen der nach rechts gerichteten Tendenz der 
geſamten Innenpolitik der Regierung — verſcherzt. Nach 
dem Ausſcheiden der Sennoren hat der „Legion Mlodych“ 
jeine Sympathien für den Radikalismus erſt recht verſtärkt 
und gegenwärtig gewinnt — wie von verſchiedenen Seiten 
ignaliſtiert wird — in dieſer Organiſation eine Strömung 
die Oberhand, deren Wortführer für den Ausſchlußdes 
Legjon Mlodych“ an die oppoſitionelle PPS 
agitieren. Ohne eine diesbezügliche Entſcheidung abzuwarten, 
vollziehen übrigens viele Mitglieder des „Legjon Mlodych“ 
ihven Übertritt zur PPS auf eigene Fauſt, ſo daß ſich die 
er Intelligenz in der Sozialiſtiſchen Partei ſichtbar 

ärke 


Derſelbe Abgang in das oppoſitionell⸗ſozialiſtiſche Lager 
wird in den dem Sanierungslager angegliederten Arbeiter- 
organiſationen beobachtet. Zur PPS (CK W) kehren zurück 
nicht nur Arbeiter aus der Poe (Revolutionäre Fraktion), 
ſondern auch aus den vom ehemaligen Miniſter Mora⸗ 
ezewſki organiſierten Gewerkſchaften. Dieſe Erſcheinun⸗ 
gen ſind ſymptomatiſch und es wäre en verfehlt, von 

ihnen nicht Notiz nehmen zu wollen. 


— 


Neuordnung der Papſtwahl. 
Wiedervereiniguns der Orient⸗Kirchen mit Rom. 


Nach vatikaniſchen Informationen wird in abſehbarer 
Zeit Papſt Pius XI. einen Beſchluß zur grundlegenden 
Neuordnung der Papſtwahl bekanntgeben, der mit einer 
jahrhundertealten Tradition bricht und geeignet ſein dürfte 
großes Aufſehen zu erregen. 


Papſt Pius XI. wifnſcht, den Patriarchen der vrientali- 
ſchen Riten künftig die Teilnahme am Konklave zu ermög⸗ 
lichen. Dieſen Abſichten Pius XI. liegt das Beſtreben der 
ee eee der orientaliſchen Kirchen mit Rom 
zugrunde 


Solche Beſtrebungen gehen vor allem auf den vor eini⸗ 
gen Jahren verſtorbenen Präfekten der Propaganda Fide, 
Kardinal var Roſſum, der ſich des beſonderen Vertrauens 
Pius XI. erfreute, zurück. Schon Papſt Pius K. trug ſich 
mit dem Gedanken einer Reform der Papſtwahl. Bekannt 

lich war eine ſeiner erſten Handlungen als Oberhaupt der 
römiſchen Kirche die Aufhebung des Vetorechts, dem der 
Patriarch von Venedig, Kardinal Sarto, ſeine von Spa⸗ 
nien jahrhundertelang bei einem Konklave zuſtand, jenes 
Vetorecht, dem der Patriarch von Venedig, Kardinal Sarto, 
ſeine Wahl zum Pontifer Maximus verdankt, da Kardinal 
Pueyna von Kralau im Auftrage Kaiſer Franz Jeſephs 
gegen die Wahl des franzoſenfreundlichen Rampollo, des 
Kardinalſtaatsſekretärs Leo XIII., zum Papit Einſpruch er⸗ 
hob. Die Pläne für die Neuordnung der Papſtwahl des 
großen Reformers Pius X., die nach der von ihm beſchloſſe⸗ 


nen Kodifizierung des Kanoniſchen Rechts N wer⸗ 


den ſollten, hat Pius XI. aufgegriffen. 


Nach dem urſprünglichen Plan ſollte der Un⸗ 


ſität zunehme 


Die Propaganda zur Vereinigung der drientaliſchen 
Kirchen mit Rom wird, wie es heißt, auch von der italieni⸗ 
ſchen Kirche aus politiſchen Gründen mit ſtarker Zuſtim⸗ 
mung begrüßt. 

Wie verlautet, ſollen künftig folgende vrientalifche 
Kirchenfürſten an der Papſtwahl teilnehmen: Der Patriarch 
von Antiochien, der in Beirut reſidiert, das Oberhaupt der 
ſyriſchen Kirche; der Patriarch der Maroniten, der ſeinen 
Sitz in Blerke (Libanon) hat; der Patriarch der Melchiten 
in Damaskus; der kaldäiſche Patriarch von Zilizien; der kop⸗ 
tiſche Patriarch von Alexandrien. 

Die von Papſt Pius XI. außerordentlich ſtark beſchränkte 
Zahl der Mitglieder des Kardinalkollegiums — zurzeit hat 
die Zahl der Kardinäle einen Tiefſtand erreicht, wie er in 
den letzten drei Jahrhunderten, mit Ausnahme einer Pe: 
riode während der franzöſiſchen Revolution, nicht zu ver⸗ 
zeichnen war — erfährt durch feine ſoeben bekanntwerden— 
den Papſtwahlreformpläne eine intereſſante Beleuchtung. 


Das Ergebnis des Moskauer Beſuchs. 


Die Bilanz des dreitägigen offiziellen Aufenthalts des 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch in Mos⸗ 
kau wird von der Prager Preſſe als äußerſt günſtig be⸗ 
zeichnet. Beſonders wird auf die Art hingewieſen, mit der 
Dr. Beneſch nicht nur von den offiziellen Sowjetbeamten, 
ſondern auch von der Moskauer Öffentlichkeit empfangen 
wurde. 

Über den Moskauer Aufenthalt Beneſchs wurde ein 

offizielles Communiqué 


veröffentlicht, in dem hervorgehoben wird, daß die Be⸗ 
ſprechungen des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters mit dem 
Volkskommiſſar für Außeres Litwinow ſowie mit Sta⸗ 
lin und Molotow ſich in einer Atmoſphäre der Auf: 
richtigkeit und des gegenſeitigen Verſtändniſſes bewegt hät⸗ 
ten. Es ſei anerkannt worden, daß die Verträge und Verein⸗ 
barungen zwiſchen den beiden Regierungen eine feſte 
Grundlage für die Fortſetzung dieſer Mitarbeit und gleich⸗ 
zeitig für die erfolgreiche Entwicklung der beiderſeitigen 
wirtſchaftlichen Beziehungen bildeten. Eine beſondere 
Aufmerkſamkeit ſei auch der Notwendigkeit der ſyſtemati⸗ 
ſchen Annäherung der beiden Völker auf dem Gebiete der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Literatur gewidmet worden. 

Bei den Ausſprachen ſei die gegenwärtige internationale 
Lage in Europa vom Standpunkt des Friedens ſorgfältig 
ſtudiert worden. Die Vertreter der beiden Staaten ſeien zu 
der Feſtſtellung genötigt, daß das Gefühl der Unſicherheit 
nicht nur nicht gewichen ſei, ſondern im Gegenteil an Inten⸗ 
und daß im gegenwärtigen Zeitpunkt eine 
wirkliche Realiſierung der Organiſation der Sicherheit auf 
der Baſis der Unteilbarkeit des Friedens eine 
außerordentliche Bedeutung habe. Die vor kurzem abge⸗ 
ſchloſſenen Pakte über die gegenſeitige Hilfeleiſtung zwiſchen 
der Sowjetunion und Frankreich einerſeits ſowie der 
Sowjetunion und der Tſchechoſlowakei andererſeits, ſeien 
nur eine teilweiſe Verwirklichung dieſer Maßnahmen. 
Die Beſtrebungen zur Beſeitigung der Hinderniſſe, die ſich 
einer allgemeineren Organiſation der kollektiven 
Sicherheit in den Weg ſtellten, würden fortgeſetzt 
werden. 


Rüge für Rotonn. 


Wie Pertinar im „Daily Telegraph“ mitteilt, find Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien als Signatarmächte des 
Memelſtatuts dabei, eine gemeinjame Note an die 
Litauiſche Regierung zu ſenden, in der ſie ihre Unzufrieden⸗ 
heit über die litauiſche Note ausdrücken, mit der Litauen auf 
die Vorſtellnngen der Mächte im April antwortete. 

Litauen, fügt Pertinax hinzu, ſträube ſich gegen den 
diplomatiſchen Druck und verweiſe auf den Völkerbund⸗ 
rat, in dem die Signatarmächte ihre Beſchwerden zur 
Sprache bringen könnten. Litauen beklage ſich ferner über 
deutſche Unternehmungen in Litauen, die im Widerſpruch 
zur Souveränität Litauens ſtünden. 

Nach einer weiteren Meldung ſollen die Memel-Signatar⸗ 
mächte in der neuen gemeinſamen Note zu verſtehen geben, 
daß die litauiſche Diktatur, falls unglückliche Ereigniſſe ein⸗ 
treten ſollten, nicht auf ihre Unterſtützung rechnen 7 ͤ v0 („f 


Republik Polen. 


General Haller wieder genejen. 
General Haller, der lange Zeit Führer der rechts⸗ 


radikalen Verbände und ein Gegenſpieler des Marſchalls 
Pilſudſki war, iſt von feiner ſchweren Erkrankung, 


deren tödlichen Ausgang man befürchtete, wieder vollkom⸗ 
men geneſen. Er hat das Krankenhaus in Poſen verlaſſen 
und ſich auf ſeine Beſitzung in der Nähe von Poſen begeben. 
— Haller hat ſich bereits ſeit längerer Zeit aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben vollkommen zurückgezogen. 


Feuer längſt der polniſchen Grenze. 


Am Sonntag, dem 16. Juni, werden die polniſchen 
Grenzwach⸗Truppen (Grenzſchutzkorps und Grenzwache) 


längſt der geſamten polniſchen Grenze um 20,45 Uhr zum Ge⸗ 
denken an den verſtorbenen Marſchall Pikſudſki Holz⸗ 
ſtöße abbrennen. An den Feuern werden ſich die Grenz⸗ 
'eldaten und Grenzwachtpoſten, militäriſche und ſoziale Or- 
ganiſationen, die Schuljugend ſowie Grenzbewohner ver⸗ 
ſammeln. Dabei werden von den Grenzſchutzkommandanten 
die nach dem Ableben des Marſchalls Pitſudfki erlaſſene 
Trauerbotſchaft ſowie einen Befehl des Kommandeurs 
des Grenzſchutzkorps ſowie des Kommandanten der Grenz⸗ 
wache verleſen werden. 


Weibliches Arbeitsdienſtlager in Oberſchleſien. 

Demnächſt wird der Verband der Polinnen im Schloß 
Simianowitz ein weibliches Arbeitsdienſtlager einrichten, 
das erſte dieſer Art in der Wojewodſchaft Schleſien. Die 
Organiſation des Lagers ſtützt ſich, wie die „Kattowitzer 
Zeitung“ bemerkt, auf deutſche Vorbilder. Die jungen 
Mädchen ſollen mit der Hauswirtſchaft vertraut gemacht, 
zugleich aber auch ſportlich ausgebildet werden. 


Deutſches Reich. 


Reichsarbeitskammer gegründet. 


Auf einer Tagung der Geſamtführerſchaft der Deutſchen 
Arbeitsfront in Berlin gab Reichsorganiſationsleiter Dr. 
Ley bekaunt, daß mit ſofortiger Wirkung die Reichs⸗ 
arbeitskammer (Rag) gebildet wird. 


Gefüngnisſtrafen im Nundfunk⸗Prozeß. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Im Rundfunkprozeß wurde am Donnerstag nach 
einer Verhandlungsdauer von etwa ſieben Monaten das 
Urteil verkündet. Es lautete gegen den Angeklagten 
Bredow zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge— 
fängnis, ferner zu Geldſtrafen von insgeſamt 5000 RM. 
Freiheitsſtrafe und Geldͤſtrafe find durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt. Der Angeklagte Magnus wird zu fünf 
Monaten Gefängnis und 4000 RM Geldſtrafe verurteilt. 
Die Strafen ſind durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Der 
Angeklagte Fleſch erhielt ein Jahr Gefängnis und 11000 
RM Geldſtrafe. Von der Unterſuchungshaft ſind elf Monate 
verbüßt. Der Angeklagte Kohl wurde zu ſieben Wochen 
Gefängnis und 2000 RM Geldſtrafe verurteilt. Freiheits⸗ 
ſtrafe und Geldͤſtrafe find verbüßt. Schließlich erhielt der 
Angeklagte Zorek ſechs Wochen Gefängnis und 2000 AM 
Geloͤſtrafe, die ebenfalls als verbüßt gelten. Die Auge— 
klagten Koch, Otto und Jäger wurden freigeſprochen. 
Die Koſten des Verfahrens fallen, ſoweit auf Strafe erkannt 
iſt, den Verurteilten, ſoweit Freiſpruch erfolgte, der Staats- 
kaſſe zur Laſt. 


Der Vorſitzende verkündete noch den Beſchluß, daß der 
Haftbefehl gegen den Angeklagten Dr. Fleſch und der 
Verſchonungsbeſchluß vom W. Auguſt 1934 aufrecht⸗ 
erhalten werden, jedoch fallen die Meldepflicht und die 
Aufenthaltsbeſchränkung weg, da der Fluchtverdacht durch 
die geleiſtete Sicherheit beſeitigt erſcheint. Die Verteidiger 
der verurteilten Angeklagten werden Reviſion beim 
Reichsgericht einlegen. 


In der mündlichen Urteilsbegründung, die 
nahezu fünf Stunden in Anſpruch nahm, betonte der Vor⸗ 
ſitzende u. a., der Rundfunkprozeß ſei alles andere, nur 
kein ſogenannter politiſcher Prozeß. Das 
Gericht hatte lediglich zu prüfen gehabt, ob die Angeklagten 
ſich gegen die Vorſchriften des Strafgeſetzbuches und des 
Handelsgeſetzbuches vergangen hätten und habe ſein Urteil 
ohne Weiſung und Einflußnahme frei und unabhängie 
gefällt. 


Finanzſtandal in Yefterreich. 


Vor dem Wiener Zivil⸗Senat des Landgerichts hat die 
für 14 Tage anberaumte Verhandlung gegen den Baukier 
Alma begonnen, die einen der größten Finanzſkandale der 
Geſchichte Oſterreichs vor die Öffentlichkeit bringt. 


Die Oberöſterreichiſche Landesregierung hat, einem Be⸗ 
richt des „Berliner Tageblatt“ zufolge, im Jahre 1925 durch 
den ehemaligen ſpaniſchen Generalkonſul Karl Egon Alma 
recte Altmann) eine Anleihe beim Bankhaus Morgan. 
Livermoor & Co. in Newyork in Höhe von 5 Millionen 
RM aufgenommen. Karl Egon Alma brachte es zuwege, 
daß ſein Sohn Dr. Hans Alma, ein junger Mann von nicht 
einmal 30 Jahren, zum Bevollmächtigten des Landes Ober⸗ 
öſterreich in allen deſſen Anleiheangelegenheiten ernannt 
wurde. Auf Hans Almas Auftrag entſandte man ihn nach 
Amerika, wo er im Jahre 1927 eine neue 5⸗Millionen⸗ 
Dollar⸗ Ayleipe für 13 ae Oberöſterreich auf⸗ 
nahm. 


Hans Alma benutzte die Gelegenbeit, das Geld zu eige⸗ 
nen Spekulationen größten Stils zu verwenden. Allmäh⸗ 
lich verwendete er 3% Millionen rückgekaufter Bonds nach 
eigenem Gutdünken. Ende März 1931 tauchten die 
erſten Schwierigkeiten auf. Alma konnte die verpfändeten 
Bonds nicht mehr einlöſen und das Land Oberöſterreich 
wurde von den Machenſchaften in Kenntnis geſetzt. 


Statt ſofort Strafanzeige zu erlaſſen, vertuſchte die da⸗ 
malige parlamentariſche Regierung Oberöſterreichs, in der 
Chriſtlichſoziale und Sozialdemokraten einträchtig neben⸗ 
einander ſaßen, die Affäre vorläufig und erklärten ſich ſo⸗ 
gar zu einer Stützungsaktion Almas bereit. 


Das nützte nichts mehr, Almas Spekulation brach zu⸗ 
ſammen und es ſtellte ſich heraus, daß er über 3% Millionen 
Dollar rechtswidrig verpfändet hatte. Dieſe Schulden hat 
nun das Land Oberöſterreich zu tragen. 


Sie ET Er HE re vom Reichsleiter der DAY geleitet. Als 
Mitglieder werden die Leiter der Reichsbetriebsgemein⸗ 
ſchaften, die Gauwalter der DAß, die Leiter der Amter des 
Zentralbureaus der Arbeitsfront und noch zu benennende 
Einzelperſonen berufen. Ferner werden 18 Arbeits- 
tammern gebildet, deren territoriale Gebiete den 18 
Wirtſchaftsbezirken entſprechen. Der Sitz der Arbeitskam⸗ 
mer iſt der Ort der Gauverwaltung, die ſich am Sitze der 
zuſtändigen Wirtſchafts kammer befindet. 


Deutſchlands Flottendelegation wieder in London. 


Die deutſche Flottendelegation unter Führung des Bot⸗ 
ſchafters von Ribbentrop hat ſich am Mittwoch von 
Berlin nach London begeben, wo, wie vorgeſehen, die Flot⸗ 
tenverhandlungen am Freitag wieder aufgenommer 
werden. 


Aus anderen Ländern. 
Plötzlicher Tod des franzöſiſchen Unterrichtsminiſters. 


Bor Eröffnung des Miniſterrats im Elnjee wurde der 
Unterrichtsminiſter Marcombes von einem plötzlichen 
Unwohlſein befallen. Trotz ſofortigen Eingreifens mehrerer 
Arzte erlag der Miniſter einem Herzſchlag. Der Mi⸗ 
niſterrat wird infolgedeſſen erſt morgen ſtattfinden. Unter⸗ 
richtsminiſter Philipp Marcombes gehörte der radikal: 
ſoztalen Gruppe der Kammer an und vertrat ſeit 1928 a“ 
erſten Wahlkreis von Clermont⸗Ferrand. Er iſt am 5. 

1 A 1877 in Murat (Cantal) geboren und war 758 
Beru 


König AN erkrankt. 

London, 13. Juni. (DRB.) König Georg, der ſich 
zurzeit auf ſeinem Schloß in Sandringham befindet, leidet 
an Bronchialkatarrh. Die Arzte haben ihm eine 
mindeſtens zwei wöchige Ruhe verordnet. König Georg hat 
ſeine Verpflichtungen für die nächſte Zeit abgeſagt. Der 
Umſtand, daß die Königin heute von Sandringham nach 
London zurückkehrt, wo ſie an dem am Donnerstag ſtatt⸗ 
findenden Hofball teilzunehmen beabſichtigt, wird in London 
als ſicheres Zeichen dafür ausgelegt, daß das Befinden des 
Königs zu ernſten Beunruhigungen keinen Anlaß gibt. 


| 


! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


2 Bromberg, 14. Juni. 


Trocken und heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des trockenen, überwiegend heiteren und warmen 
Wetters an. 


Chriſtentum der Tat. 

Lied Nr. 86, Text: Luk. 6, 20—49, Gebet, Lied Nr. 124. 

In den meiſten unſerer Gemeinden iſt heute Konfir⸗ 
mation. Gott ſegne den Tag unſeren lieben Konfirmanden, 
daß ſie rechte Jünger und Jüngerinnen Jeſu werden. Der 
Herr jagt es uns klar, daß es da auf das Tun des göttlichen 
Willens ankommt. An der Frucht erkennt man den Baum. 
Der Herr ſlellt uns mitten hinein in das Leben mit ſeinen 
tauſendfachen Beziehungen zu anderen Menſchen, und für 
den Verkehr mit ihnen ſtellt er die goldene Regel auf: Alles, 
was ihr wollt, daß euch die Leute tun ſollen, das tut ihr 
ihnen. Wer dieſe Grundregel eines Chriſtentums der Tat 
bedenkt, der bedarf ja kaum mehr der Einzelweiſungen, ſich 
der Sauftmut zu befleißigen, nicht lieblos zu richten, auch 
Haß und Verfolgung getroſt zu tragen, barmherzig und mit⸗ 
teilfam zu ſein, oder was ſonſt als Beweis des rechten 
Jüngertums gefordert wird. Alle die Mahnungen Jeſu zu 
einem Chriſtentum der Tat kommen ſchließlich doch auf Eins 
hinaus: Seid Täter des Worts! Er hat Recht: Was heißt 
ihr mich Herr und tut nicht, was ich euch ſage? Mit dem 
bloßen Herr, Herrſagen iſts nicht getan. Er will nicht ſchöne 
Worte, er will Taten ſehen. Aber darunter ſind nicht zu 
verſtehen beſondere Leiſtungen und vornehmlich verdienſtliche 
Werke. Es gibt nur eine Tat, die ihm wohlgefällig iſt, das iſt 
der ſchlichte Gehorſam gegen ſein Wort. Das in die Praxis 
des alltäglichen Lebens in Familie, Beruf, Haus, Gemeinde, 
Volkstum umzuſetzen, das iſt die Probe auf die Echtheit 
unſeres Chriſtenſtandes. Der Schluß unſeres Abſchnittes 
iſt das uns bekannte Gleichnis von den zwei Baumeiſtern. 
Zu bauen haben wir alle; unſer Leben iſt ein Bau, an dem 
wir täglich ſtehen, und was wir tun für uns ſelbſt, für die 
Unſeren, für Volk und Kirche oder was es ſei, iſt alles Bau⸗ 
arbeit. Wohl, zum Bauen gehört ein guter Grund. Wir 
kennen ihn, das iſt ſein Wort. Aber dieſes Wort will nicht 
nur gehört, es will getan werden. Nur die den Willen 
eines himmliſchen Vaters tun, werden in das Himmelreich 
kommen. D. Blan⸗Poſen. 


11 Stunden Falſchgeldprozeß. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts fand am Donnerstag eine ſenſationelle Ver⸗ 
handlung gegen ſechs Falſchgeldverbreiter ſtatt. Die Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes, der reich an intereſſanten Mo⸗ 
menten war, begann um 9 Uhr morgens und dauerte ohne 
Mittagspauſe bis um 8 Uhr abends. 

Auf der Anklagebank nahmen Platz: der 36jährige 
frühere Forſtſekretär der Oberförſterei Jagoͤſchütz Viktor 
Zyſnarſki, der 29jährige Schneider Jan Klein, der 
30 jährige Arbeiter Kazimierz Bodaſzewſki und fein 
22jähriger Bruder Broniſtaw, der 31jährige Ignatz 
Naſkret und der 37jährige Jan Szulc. Die Auflage: 
ſchrift legt ſämtlichen Angeklagten zur Laſt, im Jahre 1933 
falſche Zehnzlotymünzen in großer Anzahl in 
Umlauf gebracht zu haben. Zyſnarſki erleichterte das In⸗ 
umlaufſetzen des Falſchgeldes dadurch, daß er als Kaſſierer 
der Oberförſterei Jagdſchütz abſichtlich echte Münzen gegen 
Falſifikate austauſchte. Die Angeklagten ſtanden im engſten 
Kontakt mit einer Falſchmünzerbande in Poſen. 

über die Einzelheiten des Prozeſſes werden wir in 
unſerer nächſten Ausgabe berichten. Nach elfſtündiger Ver⸗ 
handlungsdauer wurde um 8 Uhr abends das Urteil be⸗ 
kanntgegeben, das wie folgt lautete: Zyſnarſki drei 
Jahre, Kazimierz Bodaſzewſki ein Jahr und ſein 
Bruder Broniſtaw acht Monate Gefängnis. Z. und Kazi⸗ 
mierz B. wurden außerdem zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 
Broniſtaw B. erhielt einen dreijährigen Strafaufſchub. Die 
Angeklagten Klein, Naſkret und Szule wurden wegen 
Mangels an Beweiſen vom Gericht freigeſprochen. ; 


Landgerichtspräſident Otto Rieck f. Aus Potsdam traf 
die Nachricht ein, daß im geſegneten Alter von 91 Jahren der 
Landgerichtspräſident i. R. Geheimer Oberjuſtizrat Dr. Rieck 
dortſelbſt verſtorben iſt. Landgerichtspräſident Rieck iſt allen 
alten Brombergern eine bekannte Perſönlichkeit. Er war 
als Landgerichtsdirektor von Berlin nach Bromberg ge⸗ 
kommen und hatte hier das Präſidium des Landgerichts 
übernommen. Außerdem unterſtand ihm die erſte Zivil⸗ 
kammer. Der Verſtorbene, der Rittmeiſter der Landwehr⸗ 


kavallerie war und in den Feldzügen von 1866/70 und 7 ſich 
hohe Orden erworben hatte, war auch im Bromberger Ge⸗ 
ſellſchaftsleben eine beliebte Perſönlichkeit. Als begeiſterter 
Korps⸗Student war er hier Vorſitzender der Alten Herren, 
ferner langjähriger Vorſitzender der Kaſino⸗Geſellſchaft und 
und 


Ehrenmitglied der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt 
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Kollektur und Spezial-Zigarrengeschäft 
Ziehung am 19. 6. 1935. 
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Heute, Freitag, Premiere! 
Das große Wiener Schlager-Lustspiel, 
Ein amüsantes Lustspiel voll sprühen- 
dem Witz und Humor, bei dem man 
aus dem Lachen nicht herauskommt. 

Regie: Georg Jacoby. 
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Wiſſenſchaft, deren Vorſitzender er vom September 1908 bis 
Juni 1920 war. Nach dem Kriege war Landgerichtspräſident 
Rieck nach Potsdam verzogen. . 

§ Eine Zuſatz⸗Impfung für Säuglinge iſt auf den 19. 
Juni um 15 Uhr in der Geſundheitsabteilung der Stadt⸗ 
verwaltung Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 16 ange⸗ 
ordnet worden. Die Beſichtigung findet am 26. Juni eben, 
falls um 15 Uhr im gleichen Amt ſtatt. Eltern, Erzieher 
und Vormünder machen ſich ſtrafbar, wenn ſie die Kinder 
nicht impfen laſſen. 

$ Vorbengungsimpfungen zwecks Ermittlung von rotz⸗ 
kranken Tieren. Unabhängig davon, daß die regelmäßigen 
Unterſuchungen der Pferde am 14. und 15. Juni auf dem 
Viehplatz des Städtiſchen Schlachthauſes ſtattfinden, werden 
Schutzimpfungen der Pferde gegen Rotz vorgenommen und 
zwar für die Tiere im Bereich des I. und III. Polizei⸗ 
kommiſſariats am 17. Juni d. J., um 9 Uhr; am 18. Juni um 
die gleiche Zeit findet die Kontrolle ſtatt. — Für die Tiere im 
Bereich des II. Kommiſſariats und des Polizeireviers 
Jagdͤſchütz am 21. Juni, ebenfalls auf dem Viehplatz beim 
Schlachthauſe um 9 Uhr die Impfung, am 22. Juni um die 
gleiche Zeit Kontrolle. — Für die Tiere im Bereich des IV. 
Kommiſſariats und des Polizeibezirks Karlsdorf am 24. 
Juni um 9 Uhr Impfung, am 25. Juni um die gleiche Zeit 
Kontrolle. Bei der Impfung müſſen die entſprechenden 
Papiere (Militär⸗ oder Identitätsbuch) vorgelegt werden. 
Geſtellt werden müſſen alle Pferde, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, die in der Landwirtſchaft beſchäftigt ſind. Landwirte, 
die aber einen Gärtnereibetrieb unterhalten und ihre Pferde 
mit Wagen zu den Märkten bringen, müſſe ihre Pferde zu 
den Vorbeugungsimpfungen ſtellen. 

§ Selbſtmord oder Flucht? Geſtern früh entdeckte ein 
Arbeiter, der ſich auf dem Wege zur Jägerhof-Schleuſe be⸗ 
fand, in der Nähe der Schleuſenauer Schleuſe einen Mili— 
tärrock, in dem ein Seitengewehr ſteckte. Es wurde ſofort 
Meldung davon gemacht und auch die Militärbehörde be— 
nachrichtigt. Man fand in den Taſchen des Rockes zwei 
Briefe eines Soldaten der hieſigen Flieger-Abteilung, die 
dieſer an die Eltern und an ſeine Kameraden gerichtet hatte. 
Der Brieſſchreiber erklärte darin, daß er aus dem Leben 
ſcheiden wolle, da er angeblich eine ſchlechte Behandlung 
erfahren müſſe. Mit ſeinem Koppel habe er ſich einen 
Stein umgeſchnallt und ſei ins Waſſer gegangen. Wenn 
man ſeine Leiche finde, ſolle man ſie irgendwo begraben, 
aber für ſeine Seele beten. — Die Polizei und die Mi⸗ 
litärgendarmerie leiteten ſofort Nachforſchungen ein. Die 
Bemühungen, die Leiche zu bergen, waren vergeblich. 
Darauf wurde das Waſſer aus dem Kanal abgelaſſen und 
auch dann wurde nichts gefunden. Bei der weiteren Unter⸗ 
ſuchung ſtellte man feſt, daß Fußſpuren, die von Militär⸗ 
ſtiefeln herrühren, über das Feld führten. Es ſcheint ſich 
demnach um einen vorgetäuſchten Selbſtmord zu handeln, 
mit deſſen Hilfe der Soldat ſeine Deſertion zu verſchleiern 
verſuchte. 

Ss Ein Racheakt wurde bei dem Arbeitsloſen W. 
Schäfer, der in den Baracken wohnt, verübt. Als der 
Genannte beim Mittageſſen ſaß, warfen einige junge 
Burſchen mit Steinen ſämtliche Scheiben ein. Die benach⸗ 
richtigte Polizei konnte die Täter ermitteln. 

§ Ladendiebe erſchienen in dem Geſchäft des Uhrmacher⸗ 
meiſters Henryk Chmielewſki, Bahnhofſtraße 41. Die 
Fremden erklärten, eine Uhr kaufen zu wollen. Es wur⸗ 
den ihnen verſchiedene Uhren vorgelegt und in einem un⸗ 
bewachten Augenblick konnten die Täter eine Armbanduhr 
im Werte von 50 Zloty ſtehlen. 

§ Einen Sturz vom Gerüſt erlitt geſtern mittag der 
61jährige Maurer Jan Czielinſki, Johannisſtraße 8. 
Er war auf einem Neubau auf Wißmannshöhe beſchäftigt, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden. Mit all⸗ 
gemeinen Verletzungen brachte man Czieliüſki in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

$ Eine unehrliche Aufwärterin hatte ſich in der 25jähri⸗ 
gen verheirateten Kazimiera Szajda vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Beihilfe mitangeklagt iſt 
ihr 22jähriger Bruder Franeiſzek Gogolinſki. Die S., 
die bei Frau Marta Waldek in der Prinzenſtraße (Eokietka) 
als Aufwärterin beſchäftigt war, entwendete im April d. J. 
der Frau W. einen Trauring, den ſie ihrem Bruder ein⸗ 
händigte. Da ſich dieſer nicht getraute, den Ring zu ver⸗ 
kaufen, ſchaffte er ihn in das in der gleichen Straße befind⸗ 
liche Kolonialwarengeſchäft von Ciſzewſki und bat den 
Kaufmann, einen Zettel in ſein Schaufenſter zu hängen, daß 
ein Trauring gefunden ſei, der gegen Belohnung von dem 
rechtmäßigen Eigentümer in Empfang genommen werden 
könne. Seine Belohnung gab er mit 3 Zloty an. Frau W., 
die den Zettel las, erhielt auf dieſe Weiſe den ihr entwende- 
ten Ring zurück und erſtattete der Polizei Anzeige. Die 
Unterſuchung ergab dann, daß die S. den Ring entwendet 
hatte. Beide Angeklagten bekennen ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld. Während die S. angibt, von dem Diebſtahl des 
Ringes überhaupt nichts gewußt zu haben, behauptet ihr 
Bruder, daß er den Ring tatſächlich in der Prinzenſtraße 
gefunden habe. Das Gericht ſchenkte den Angaben der An⸗ 
geklagten keinen Glauben und verurteilte die S. zu drei 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub, ihren Bru⸗ 
der zu fünf Wochen Arreſt. 


——— EEE 
Crone (Koronowo), 13. Juni. 
Arbeiterfrau Grabowſka fo unglücklich auf das 


Straßenpflaſter, daß ſie ſchwere innerliche Verletzungen 
erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
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4768 an die|3 « Zimmerwohnung | Side 
eibgedinge und ent«|Geichäitsitelle Arnold mit Bad von Beamtin 
zum 1. od. 15.8. geſucht. 
Offerten unter 3, 1998] Angebote unter 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. lan die Geſchſt. d. Ztg. 


In den Hauptrollen: 


Renate Müller- Hansi Nies 
Harald Paulsen - Paul Otto. 


gute 


d. großen Schlammbassins bade 
der Rheumatiker direkt i. d. Thermen 
— daher die ausgezeichneten Erfolge. 
Inform.: Biuro ‘Plszezany, Cieszyn. 


PISTYAN: 


ss Mogilno, 13. Juni. An der Chauſſee Mogilno 
Wiecanowo vernahmen Paſſanten im Getreide die Stimme 
eines weinenden Kindes. Als ſie ſich der Stelle näherten, 
fanden ſie dort ein etwa drei Monate altes Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts, welches von ſeiner herzloſen Mutter aus: 
geſetzt worden war. Der Gemeindevorſteher nahm ſich des 
Findlings an, während die Polizei nach der Mutter 
fahndet. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 13. Juni. In der Propſtei ſind 
in zwei Nächten hintereinander von zwei Männern mehrere 
Scheiben eingeworfen worden. 

Der Dieb, welcher dem Sägewerksbeſitzer Groth ein 
Fahrrad ſtahl, konnte ergriffen werden. 

3 Poſen, 12. Juni. Durch die rühmenswerte Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Eiſenbahnlokomotivbeamten iſt hier geſtern 
ein in ſeinen Ausmaßen unüberſehbares Eiſenbahn⸗ 
unglüd verhütet worden. Als der um 13.21 Uhr 
Poſen verlaſſende Eilzug Pojen— Lemberg die das Warthe— 
Ufer zwiſchen dem Eichwalde und Luiſenhain verbindende 
etwa 20 Meter hohe Eiſenbahnbrücke im vorſchriftsmäßigen 
ſtark herabgeminderten Tempo paſſierte, hielt der ſtark be⸗ 
ſetzte Zug zum Erſtaunen der Fahrgäſte plötzlich in der 
Mitte der Brücke. Der Lokomotivbeamte hatte den Zug 
durch ſchroffes Anziehen der Bremſe jäh zum Stehen ge⸗ 
bracht, nachdem er bemerkt hatte, daß von den hinteren 
Wagen vier nicht mehr auf den Schienen, ſondern über die 
Holzbohlen liefen. Die Wagen waren entgleiſt, weil in⸗ 
folge der geſtrigen tropenhaften Hitze, die nachmittags bis 
42 Grad geſtiegen war, die Eiſenbahnſchienen ſich 
ausgedehnt und verbogen hatten, jo daß die Wagen 
nicht mehr auf den Schienen verbleiben konnten. Hätte 
nicht der jähe Ruck der Bremſe die Wagen rückwärts ge⸗ 
ſchleudert und dadurch gleichzeitig zum Stehen gebracht, ſo 
wären ſie zweifellos gegen das eiſerne Brückengeländer 
geſchleudert und in die Warthe, d. h. alſo 20 Meter tief 
geſtürzt. Ein Hilfszug aus Poſen war ſofort zur Stelle. 
Noch um Mitternacht war man damit beſchäftigt, neue 
Eiſenbahnenſchienen zu legen und die völlig zerſplitterten 
Holzbohlen durch neue zu erſetzen. Die Inſaſſen des Zuges 
waren glücklicherweiſe ſämtlich mit dem bloßen Schreck 
davongekommen. 

In 


> Poſen, 13. Juni. der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der kürzlich gefaßte Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß, den Abſchnitt vom Zoologiſchen Garten bis 
zur ul. Pierackiego (fr. Viktoriaſtraße) in Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego (Marſchall Pilſudſki⸗Allee umzubenennen, mit 
27 von der Sanacfa gögegebenen Stimmen genehmigt, wäh⸗ 
rend die Nationaldemokraten ſich der Stimme enthielten. 
Der Stadtpräſident Wie ezkowſki 
eigens zu dem Zwecke einberufen, um als einzigen Gegen⸗ 
ſtand die Umbenennung der Straßen zu verabſchieden, und 
hatte auch die Erledigung dreier von den Nationaldemo⸗ 
kraten eingebrachter Intzrpellationen nicht zugelaſſen, um 
den feſtlichen Charakter der Sitzung zu wahren. Außer ihm 
ſprachen noch die Sanaeja-Stadtverordneten Dr. Ma- 
cho wſki und Dr. Surzynſki zur Vorlage, während 
Stadtverordneter Jarochowſki (Nationaldemokrat die Er⸗ 
klärung abgab, daß ſeine Parteifreunde ſich der Abſtimmung 
enthalten würden. Im ganzen enthielten ſich 26 Stadtver⸗ 
ordnete ihrer Stimmen. 

ss Strelno, 13. Juni. In den Kolonialwarenladen des 
Wietrzykowſki in Rzadkwin drangen Diebe und 
ſtahlen verſchiedene Waren, Zigaretten, Schnäpſe, Weine 
und Schokolade im Geſamtwert von 500 Zloty. i 
— — 
Neue Poſtwertzeichen in Danzig. 

Aus Anlaß der infolge der Guldenabwertung eingetre⸗ 
tenen Anderungen von Poſtgebühren im Verkehr der Freien 
Stadt Danzig mit dem Auslande werden neue Danziger 
Poſtwertzeichen zu 8 und 25 Pf. ausgegeben. Die Freimarke 
zu 8 Pf. iſt dadurch hergeſtellt worden, daß die Freimarke zu 
7 Pf. (ſeidengrün) unter Streichung des Wertes 7 und durch, 
Aufdruck einer 8 in dunkelblauer Farbe in eine 8 Pf. -Frei⸗ 
marke umgewandelt worden iſt, während die Freimarke zu 
25 Pf. (bisher grau und rot) jetzt einfarbig in dunkelroter 
Farbe erſcheint. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Juni 1935. 


Krakau — 2.87 (— 2,83), Zawichoſt + 1,46. (+ 1,50), Warſchau 
+ 160 (+ 1,76), Plock + 1,38 (+ 1,54, Thorn 1,71 (+ 1,55), 
Fordon + 1,72 (+ 1,44), Culm + 1,43 (+ —,—), Graudenz + 1,62 
(+ 1,34). Kurzebrak + 1,68 (+ 1,50), Pieke! + 0,77 (+ 0,65), 
Dirſchau + 0,75 (+ 0,71), Einlage + 2,18 (+ 2,18), Schiewenhorit 
+ 2.38 (+ 2,40). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 

Zn ze —— —— ͥꝗ́ꝓä——— 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann T z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 
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Am 12. Juni verſtarb in ihrem Elternhauſe 
in Seehof nach langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Nichte und Pflegetochter 


Jeder ans polnische Meer 


fährt mit dem Salon-Dampfer billig, bequem 


2 Pferderechen Rund angenehm. 
Mariechen Lee en 
i ; Sämtliche Ersatzteile Ahfahrt täglich nach Gdynia 
im 16. Lebensjahre. besonders günstig lieterbar. 4352 


von Torufi um 19.30 Uhr 
„ Fordon-Bydgoszcz „ 22.10 „ 
Ankunft in Gdynia „ 1200 „ 


Der Verkehr von Tezew nach Gdynla findet 
mit dem 4786 


Um jtille Teilnahme bittet 
Erna Schilling. 


Bromberg, den 14. Juni 1935. 


BRACIA RAMME, Bydgoszcz 


Grunwaldzka 24. Telefon 3079. 
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Sofort ehrliches Solec Kuj., Bydgoſta 20. / Jahr kochen gelernt mit dem passaglerdam fer 
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bild an Frau v. Bernutb 1 u. 2 
geb. Peterſon angelegenheit., Korre⸗ 
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Verein als Borftandsmitglied treu mit Rat und Tat zu 
helfen. Nach ihrem Fortzug von Bromberg noch ver⸗ 
folgte die hochverehrte Verſtorbene das irken und 
Schaffen des Vereins mit Intereſſe und warmherziger 


h J b Ade. = mit Koch⸗ und Bad-|Rundihau erbeten. 1.5 2. Z erb! 
ns . ha tenninifen ae ſucht. Evangeliſche — — 
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an Frau F. Remus, ſucht u” neuen Schul» | Etwas Taſchengeld er⸗ EN 
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f Hi h ih h i h in Bydgoszcz, ul. Grodzka 21, Tel. 3030 u. 1196 
nentgeltliche Weihnachtsziehung! 


in Torun, Haltestelle ul. Nadbrzeze, Tel. 1951 
in Poznan, Tama Garbarska Nr. 2, Tel. 3360. 
> In der kommenden 33. Lotterie ist eine noch nie dagewesene Neuerung eingeführt 
prüfungen find die Prüflinge vorher anzn- worden. 
melden. Die hielige Beſtandsprüfung befreit 


jedoch nicht von der amtlichen Jahresprüfung Der Spieler zahlt nur für 4 Klassen, 


T anstatt 4 finden 5 Ziehungen statt 
Diarizatla 
le le ou „SEEN, 4 Ziehungen zahlbar, die 5. gratis 


Dregerſche Priv. Koed.⸗Volksſchule 
Bydgoſzez, ul. Peterſona 1, Telefon 1640. 4700 
Aufnahme⸗ u. Beſtandsprüfungen 
am Montag, dem 17. Juni, 8 Uhr vormittags. 
Die Aufnahmeprüfungen finden nur fitr 
bereits angemeldete Schüler (innen) ſtatt. 
aJabreszeuanifie und etwa noch fehlende 
okumente mitbringen. Zu den Beſtands⸗ 


3 tabel, 
Billa 12" Raume 
prachtvoll. Obitgarten, 
preiswert zu verkaufen 


Suche zu kaufen od. zu pachten „var 


FFF—TTTTPP—TT—T—TTT Die Staatskasse opferte aus eigenen Fonds ungefähr 400.000 zit für die Weihnachts- Torunſla 112. 1922 von 500 bis 
ziehung für die Spieler, die in der 33. Lotterie nichts gewinnen Verkaufe u 1000 Morgen. 
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Um zu gewinnen — muß man spielen fab e en ee Bier ee erbeten. 


FAMILIEN- Um zu gewinnen — kaufe man ein Los i 


; rn neueſte Modelle, beite 
in der glücklichsten Kollektur ſedes Handwerl. zus ſehende 4 Fabrikate, billigite 


ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS . * üchie. ca. 179 cm groß, Nähmaſchine 
BYDGOSZCZ, Pomorska 1 TORUN, Zeglarska 31 Priv.⸗Grundſtück Autoſicher. Ferner: deulſche Singer, mit 
NN 7. 2 1 5 : € 2 i 2 4 Mg. Land, maſſ. Ger 1Nappwallach Ringſchiffchen. bill. 2004 
= °.P wo in jeder Klasse und jeder Ziehung größere und kleinere Gewinne fallen ee ee |8 Jahre alt, en, 172cm Pomorſta 21 13. 
Bydgoszez, Marszalka Focha 6. Die höchste Zeit! Ziehung schon am 19. Juni! 8285 17 Daiemona. Wagenpferd Nertmite ra er 
5. 5 kräftig, auch als Acker⸗ landw. Maſchinen 
D. | pferd geeignet, evtl. u. Seräte, ſolange der 
. TTT Grundſtück Tauſch. da kein Paß⸗ Vorrat reicht, zu billig⸗ 
wird im Trauerfalle in kürzeſter Zeit ſchwarz zum neuen Schuljahr] Aeltere, tücht., gebildete > 3. Baprotın, Mogilno. 
gefärbt. Garantie für gute Ausführung. Ofene Stellen Slellengeſuche ſuche ich Stellung als nister, uch Sieg. Ei Sffexten Reitpferd . 
ä i i € Lu Hauslehrerin. |beieremsauspait . ¶ one) 2 Dnmpierzeuger 
Färberei H. Grittner menen en, r Lei welt eber gehend as aus Perlaufe 100 Mrg. ne dere ee en 6, 150° mm 106, 
Nakko (Natel). ni 30, Mültergejellen . Batein, Aria Babe Vertret. der Hausfrau. ar. Sandwirtihaft bei Ne 1 Kartsffeldümpfer 
tellt ſofort ein 2747 ſehr guten Zeugniſſen auch ſtaatl. Unterrichts⸗ Inowroclaw, bevorz.] Kaufe größeres 
iyn Michal erlaubnis. Offerten mit Berufsbilfe, Bydgoſzez ti 125 Ltr. Inhalt. verk. 
Miyn Michale |x. Empfehlungen ſucht Gehalts ar N Gdanita 66, I. Tel. 1326. . Waſſerfaß N. Sai orromd d. 
95 2 tri 5 
Sonntag, den 16. Ju ni 1935 (Trinitatis). für Filiale geſucht. Wirtſchafter Studentin ficht S Mädchen n E Gerien Mil le . Dampfpflug 
„ bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. Dwör Szwajcarski, |bei ganz beſcheidenen ls Lehrerin für leichte 8 b. Nalle n/not. > kaufen geſucht. der 
Bromberg. Pauls] Evangl.⸗Iuth. Kirche, Pietſch, 


. [4 3 ri 
DRUCKSACHE Otylia Melta, Breile. 103 Dinge 5. 
„USMIECH FO RTU NY“ Lniano, pow. Swiecie. Wagenpferd 
bäude, gute Geſchäfts⸗ 
g Verkaufe ſämtliche 
3 Ein ¼ Los kostet nur 10.— zt 4784 
K 9 mit Garten gegen bar pferd. Suche ſten Preiſen. 1927 
Gefl. Angebote an die mit Kupferkeſſel. 1988 
2 bow. Grudziadz. Stellg. zum 1. 7. 35 als g 
Kirchenzettel. Verkäuferin? Beamter oder „ Wer a w ö Fra klege 144.4001 [evtl. gebraucht. nicht Gebr. gut erhaltener 
Jackowskiego 26. Gehaltsanſprüch. Off uitöwto, 810 Tonnen Tages- ell. Reviſ.⸗ Papiere 
kirche. Vorm. 10 Uhr Poſenerſtr. 25. 9½¼ Uhr Tüchtige, evangeliſche 


5 = Be en ee Banter 
unt. K. 4562 d. d. G. d. Z. prag fir S Grunwaldzta 184. 1974 Franz. Schäferhunde bat. Angeb. mit Preis 


g : kf. Nowa 8, 1995 U. allen näher. Ungab. 
Sup. Aßmann, nachmittag Predigtgottesdienſt. Pfr. Landwirt, evgl,, ledig, monate auf ein. Gut. zu ver erden n 8 
½5 Uhr Jungmädchen⸗ Paulig. irtin 30 Jahre alt, beider Offerten unter K. 1961 8 Mädchen Verkaufe raſſereineſ d. Geschl. > — 
verein im Gemeindehaufe,| Landeskirchliche Ge⸗ wird zum 1. 7. von] Sprachen mächt., ſucht an die Geſchſt. d. Ztg. das ſich vor kein. Arbeit ET 
Donnerstag abends 8 Uhr meinſchaft. Mareinkow⸗ einem Mitglied der bei beſcheidenen un 5 ſſcheut, ſucht per 1 7. D. Dra thaar⸗ Pumpe Benz un 
Bibelftunde im Gemeinde= |jtiego (Fiiheritraße, 3.] Deutichen Vereinigung ſprüchen Stellung als] Evangel. beſſer. Mädel Stellung. Kenntniſſe im We pen erh A 
hauſe, Pfr. Heſekiel. 5% Uhr Gebetſtunde, geſucht. Gute Kennt« Wirtſchafter ſucht von jet; od. ſpäter Saushalt und Büro, verkauft Gdanita 127. 
Evangl. Pfarrkirche. N 19 Ex in Roden, Baden, a Stellung Offerten unter D. A734 11 — EOEER 
Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekieln, r EvangeliſationFederviebzucht u, allen 8 g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
½12 Uhr . Pred. Gnaut, Montag einſchlägi en Arbeiten] an, führe auch in der als Haustochter 2 Suche ab nn Zentrifug.⸗Ausverk. 
Montag 5 Uhr Frauenhilfe, abends 8 Uhr Freundes⸗ eines groß. Gutshaus⸗ Landwirtſchaft vor⸗ oder Stütze vs beite Fabrikate, 50% 
Dienstag abends 8 Uhr 1 Ein ind Bedingung. en 7 N une billiger. 1954 Diuga 5. 
Blaukreuzverein im Kon, bundes, Mittwoch abends Altersangabe. Zeug⸗ 1 u. . ei Familienanſchl. un f F 
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Einſegnung der Konfirm. Elelle. Vorm. 10 Uhr 4752 an die Gſt. d. Zt. 26 J., unverb. Abſolv. Aeltere Gutsbeſitzer zu Pantoffeln, 2m lang 
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; unter D. 4740 an die 0 teilungsprojektin san. liefere ſehr günſtig auch 
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Jägerhof. Nachm. 3 Uhr en Montag. ax eval. M dchen Mens 2 Ce 4649 Sig alt alten zahlung zu verkaufen, 88 Gicht. Motorrad DKW 2-, 2½ und 3⸗zöllige 
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Juhu 2 e 10. |manden.* reine deutſche Sprache, ſucht zum 1. 7. Stellung Zeugniſſe, Stellung in Geſchäftshaus, gut ver- | miterfttlaifiger Ahnen pa dor, Byünosiez ' ua 
3 tag 2 Uhr Kinder⸗ Schulitz. 10 Ahr Gottes- etw. Ton, Angeb, mit in groß. oder klein. Be-|der Stadt als Haus» zinslich (Gdanita) verk. tafel (Stammbaum), Gebrauchte u, repara- 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 15. Juni 1935. 


Nr. 136. 


Pommerellen. 


b 14. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaft im Mai d. J. 


Nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer 
waren die atmoſphäriſchen Bedingungen im vorigen Monat 
ungewöhnlich und daher für die Landwirtſchaft recht unvor⸗ 
teilhaft. Infolge dieſer ungünſtigen Witterung trat eine 
erhebliche Hemmung des Wachstums ein. Der Roggen ent⸗ 
wickelte ſich nicht, Weizen fing an gelb zu werden; Gemüſe, 
das ebenfalls gelbe Färbung annahm, erfror ſtellenweiſe 
ſogar. Am meiſten litt die Gerſte. Rüben, deren 
Ausſaat zum Teil Ende April begonnen und in der erſten 
Maihälfte beendet worden war, wieſen Ende Mai einen 
ſehr ſchwachen Stand auf; in vereinzelten Fällen mußte eine 
neue Ausſaat erfolgen. Das Setzen der Kartoffeln iſt be⸗ 
endet worden, ſie waren aber im Mai noch nicht aufge⸗ 
gangen. 

Der Roggen begann in der letzten Dekade Ahren anzu⸗ 
ſetzen, und zwar bei niedrigem Wuchs. Was überhaupt 
den Stand des Getreides, ſowohl des Sommer- wie des 
Wintergetreides betrifft, jo war er Ende Mai ſchwach; 
beſonders auf leichtem Boden. Auf ſchwereren Böden über⸗ 
dauerten die Pflanzen beſſer die Winterperiode, und ſtellen⸗ 
weiſe iſt ihr Stand ſogar ziemlich gut. 

Der erſte Grasſchnitt auf den Wieſen dürfte äußerſt 
ſchlecht ausfallen. Klee hat ſich ebenfalls ſchwach entwickelt, 
was auch von der Luzerne gilt. In bezug auf die Aus⸗ 
ſichten für Grünfutter und Heuernte ſind dieſe alſo 
recht hoffnungslos. 

Die durch Froſt in den Obſtgärten verurſachten 
Schäden haben nicht ſolchen Grad erreicht, wie es anfänglich 
befürchtet wurde. Die Fröſte vom 1. und 2. Mai vernich⸗ 
teten nur die Morellen- und Pfirſichblüten, und in ſporadi⸗ 
ſchen Fällen Johannisbeeren⸗ und Süßkirſchenblüten. Von 
Schädlingen iſt in erſter Linie das Auftreten der Blattlaus 
auf Johannisbeeren, Pflaumen, Süßkirſchen und anderen 
Bäumen zu nennen. Andere tieriſche Schädlinge machten 
ſich beim Raps, bei der Gerſte, beim Klee, bei den Erbſen 
und bei den Kohlpflanzen bemerkbar. Auf den Obſtbäumen 
war, wenn auch weniger als im Vorjahr, der Ringelſpinner 
zu bemerken. Außer ihm traten auch andere Schädlinge 
in den Obſtgärten auf. 

Auf dem Getreidemarkt ſtabiliſierten ſich die Preiſe 
infolge des verringerten Angebots durch die Landwirte im 
allgemeinen auf der Stufe des Vormonats, wobei die 
Roggenpreiſe gegenüber dem April um 1,50 Zloty höher 
waren, dagegen die Weizenpreiſe um 50 Groſchen niedriger. 
Während Weizen und Roggen ihren geringſten Stand Ende 
März hatten, zeigte Gerſte von Mitte März ab eine ſtändig 
fallende Tendenz, und im Laufe des Mai ging er um wei⸗ 
tere 50 Groſchen, bis zu 16,75 Zloty für 100 Kilogramm, 
herab. Die ſtärkſte Tendenz zeigte Hafer, deſſen Preis um 
3 Ztoty höher war als zur gleichen Zeit des Vorfahres. 

Auf dem Markt für tieriſche Produkte gingen die Rind⸗ 
viehpreiſe in die Höhe, die größte Beſſerung hatten die 
Kälberpreiſe; dagegen ließen die Preiſe der Schweine ein 
wenig nach. Zur Beſſerung des Preisniveaus hat das 
Innenminiſterium eine Inſtruktion erlaſſen, die außer der 
Feſtſtellung der Grundſätze, von denen ſich die Wirtſchaft 
der Viehmärkte und Schlachthöfe leiten ſoll, eine Herab⸗ 


ſetzung der den Umſatz mit Viehzuchtprodukten belaſtenden 


rr, . a 


Gebühren befürwortet. 

Die Butter⸗ und Eierpreiſe hatten im allgemeinen die 
Höhe des Vormonats. Das Butterangebot überſtieg jedoch 
den Bedarf, ſo daß die Großhändler ihre Beſtellungen nur 
auf die beſten Qualitäten beſchränkten. Die Eierlieferun⸗ 
gen nahmen, wie gewöhnlich in dieſem Zeitraum, zu. 

Unvorteilhaft geſtalteten ſich die Verhältniſſe für die 
Ausfuhr landwirtſchaftlicher Artikel nach Danzig. Im 
Monatsanfang trat der gewaltige Guldenfall ein, der dem 
polniſchen Zloty gleichgeſtellt wurde. Die Folge war eine 
Irritierung der Kalkulation dieſer Ausfuhr. In den ſo⸗ 
fort nach der Guldenwertherabſetzung aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen wurden Preiſe feſtgeſetzt, die, wenn ſie die Ver⸗ 
luſte auch nicht gänzlich ausgleichen, ſo doch für die polniſche 
Seite zur Milderung der anfänglich entſtandenen Depreſſion 
beitrugen. 5 * 


Von auſteckenden Krankheiten wurden in der ver⸗ 
floſſenen Woche in Graudenz notiert: ein Fall von Diph⸗ 
therie, ein Fall von Maſern ſowie drei Fälle von Tuber⸗ 
kuloſe, von denen zwei tödlichen Ausgang hatten. * 


x Der Film über die Beerdigungsfeierlichkeiten des 
Marſchalls Pilſudſki wurde in 50 Vorſtellungen in den 
hieſigen drei Kinos von über 32000 Perſonen beſucht. Unter 
ihnen befanden ſich über 1000 Kinder und Erwachſene aus 
Ortſchaften der Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm und Brieſen. 

. * 


x Ein „nobler“ Gaſt. In einer in der Lindenſtraße be⸗ 
findlichen Reſtauration erſchien am Dienstag ein jüngerer 
Mann und ließ ſich ausgiebig zu trinken und zu eſſen vor⸗ 
ſetzen. Plötzlich erhob ſich der Bewirtete, lief eiligſt zur 
Tür und von dort auf die Straße. Der Kellner jedoch war 
nufmerkſam geweſen und hatte den unerwarteten Aufbruch 
des Zechprellers bemerkt. Er eilte ihm nach, und da er 
flinker war, vermochte er den Flüchtenden zu faſſen und 
einem Schutzmann zu übergeben. * 


Fahrraddiebſtähle ereignen ſich jetzt wieder des öfteren, 
weshalb den Radlern allergrößte Aufmerkſamkeit auf ihre 
Fahrzeuge anzuraten iſt. Vor dem Gerichtsgebäude wurde 
dem Poſtbeamten Anton Ragowſki, Mauerſtr. (Murowa) 
26, das 100 Zloty Wert beſitzende Rad geſkohlen. Ferner ent⸗ 
wendete ein Spitzbube mittels Einbruchs in die Boden⸗ 
kammer den Bankdirektor Pachalſki, Gerichtsſtr. (Szpitalna) 
2, ſein Fahrrad, das einen Wert von 150 Zloty beſitzt. * 

x Abgeholt werden können vom 1. Polizeikommiſſariat, 
Kirchenſtr. (Koscielna) 13, folgende gefundenen und dort ab- 
gegebenen Gegenſtände: ein erhalter, ein Porte⸗ 
monnaie mit kleinem Geldinhalt, ſowie ein Lederbeutel ohne 
Inhalt. 5 * 


—— > 


Thorn (Zorun) 


Aus dem Stadtparlament. 


In der Stadtverordnetenſitzung wurde zu⸗ 
nächſt das Beſtätigungsſchreiben des Pommerelliſchen Woje⸗ 
woden zur Kenntnis genommen und zwar in Sachen des 
Terrainerwerbs von der Firma Kuntze & Kittler für 
33 900 Zloty. Sodann erfolgte die Wahl von Armenvor⸗ 
ſtehern für den III. Bezirk. 


In Sachen des Kommunalzuſchlages zu den ſtaatlichen 


Steuern von den Akziſenpatenten beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, dieſelben in der gleichen Höhe wie im Vorjahre, 
d. i. 35 und 75 Prozent, zu belaſſen. Sodann wurde die 
Stadtverwaltung für die Zeit vom 1. Juni 1935 bis 31. 3. 
1936 zum Ausſtellen von Wechſeln bis zu einem Betrage 
von 75000 Zloty ermächtigt. Gleichfalls beſchloſſen wurde 
der Erwerb der früheren Ziegelei mit dem angrenzenden 
Gelände in der Eichbergſtraße (Pod Debowa Gora] von der 
Bank Zwigzek Spölek Zarobkowych zum Kaufpreiſe von 
12 000 Zloty. 


Die nächſten beiden Punkte der Tagesordnung betrafen 
die Aufnahmen zweier Anleihen: einer in Höhe von 15 000 
Zloty für die Vermeſſung und Ausarbeitung der Ausbau⸗ 
pläne der Gemeinden Podgorz, Rudak, Stewken (Stawki) 
und eines Teiles von Neſſau (Nieſzawka) ſowie einer zwei⸗ 
ten in Höhe von 181000 Zloty bei der Bromberger Filiale 
der Landeswirtſchaftsbank für die vollſtändige Beendigung 
der 11 maſſiven Zwillingshäuſer in den Koſakenbergen. 
Obigen beiden Vorlagen wurde ohne Diskuſſion zu⸗ 
geſtimmt. 


Eine längere Diskuſſion 
Sachen des bisher unregulierten Budgets der Stadt 
für das Jahr 1934/5 nach ſich. Das Referat hierüber er⸗ 
ſtattete Stadtverordneter Antezak. Redner verlas zunächſt 
ein Schreiben des Wojewodſchaftsamtes, in dem die Beſtä⸗ 
tigung des Budgets für das Jahr 1934/35 abgelehnt wird, 
weil dasſelbe u. a. einen Fehlbetrag von 1% Millionen 
Zloty aufweiſt, wodurch eine Vergrößerung der Ver⸗ 
ſchuldung der Stadt von 11000000 Zloty auf 
12 500 000 Zloty herbeigeführt wird. Sodann gab Redner 
einen ausführlichen Bericht über die ſtädtiſche Wirtſchaft 
für das Jahr 1934/35, wobei er erörterte, welche Abteilun⸗ 
gen der ſtädtiſchen Werke bzw. Unternehmen einen Gewinn 
auswerfen, und welche mit Unterbilanz arbeiten. Es wurde 
ſchließlich der Beſchluß gefaßt, das Budget in der vorlie⸗ 
genden Form anzunehmen und es dem Wojewodſchaftsamt 
zur zuſätzlichen Beſtätigung vorzulegen. 


Zum Schluß der Sitzung gelangte das Budget der 
Stadt für das Jahr 1935/36 zur Durchberatung, das mit der 
Summe von 2846000 Zloty balanziert. Zu dieſem Punkt 
ergriff der Generalreferent des Budgets Magiſter Schab 
das Wort, der in längeren Ausführungen die ſtädtiſche 
Wirtſchaft im Laufe der letzten vier Jahre charakteriſierte. 
Auf Grund ſeiner Ausführungen gab der Redner an⸗ 
ſchließend einen neuen ſtädtiſchen Wirtſchaftsplan bekannt, 
der dem augenblicklichen Zahlungsvermögen der Steuer⸗ 
zahler angepaßt iſt. e ö 

Nachdem dann 
haltsvoranſchlags zur Verleſung gelangt waren, ergriffen 
faſt ſämtliche Stadtverordneten zu dem letzten Punkt das 
Wort. Infolge der vorgerückten Zeit mußte die Sitzung 
ſchließlich abgebrochen und auf den kommenden Mittwoch 
vertagt werden. Er 


Tödlicher Anglücksfall 
am ungeſicherten Bahnübergang. 


Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang trug 
ſich Donnerstag vormittag gegen 9.15 Uhr auf der Grau⸗ 
denzer Chauſſee, in der Nähe des früheren Gaſthauſes 
„Zum Kometen“, zu. Hier überquert, vom Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker (Torun⸗Mokre) kommend, das Geleiſe der nach 
Scharnau (Czarnowo) bzw. Unislaw (Uniſtaw) führenden 
Strecken die Landſtraße. Um die genannte Zeit paſſierte 
ein Radfahrer und wollte noch vor einem ankommenden 
Güterzuge über die Schienen hinweg. Der Unglückliche 
wurde von der Lokomotive erfaßt, eine ganze Strecke mit⸗ 
geſchleift und ſchrecklich verſtümmelt. Ein Bein wurde ihm 
gänzlich abgefahren. — Eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion 
erſchien bald darauf an der Unfallſtelle. Die Perſonalien 
des Toten, der anſcheinend ein Arbeiter war, konnten bis⸗ 
her noch nicht ermittelt werden. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von Mittwoch 
is Donnerstag früh um 29 Zentimeter auf 1,55 über Nor⸗ 
mal an, dagegen ſank die Waſſertemperatur um etwa ein 
Grad auf rund 16 Grad Celſius. — Schlepper „Katowice“ 
ſtartete mit drei beladenen Kähnen nach Warſchau, Dampfer 
„Victoria“ mit einer Ausflugsgeſellſchaft an Bord nach 
Fordon und die Schlepper „Wanda“ mit einem leeren und 
drei beladenen Kähnen ſowie „Rzepicha“ mit einem Kahn 
mit Stückgütern nach Danzig. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Franeja“ und „Saturn“ bzw. „Eleonora“ 
hier Aufenthalt, in entgegengeſetzter Richtung „Witez“ 
bw. „Hetman“ und „Baltyk“. * * 


E Straßenunfall. In der Schwerinſtraße (ul. Bato⸗ 
rego) überfuhr Mittwoch nachmittag ein Radfahrer die 
neun Jahre alte Marjanna Wegleröwna. Das Kind erlitt 
dabei Verletzungen am rechten Knie. Die Schuldfrage wird 
durch die Polizei geklärt. j er 


E Verkehrsunfall. In der Friedrichſtraße (ul. War⸗ 
ſzawſka) fuhr am Mittwoch ein Motorwagen der Straßen⸗ 
bahn auf einen mit Ziegeln beladenen Wagen aus Rudak 
hieſigen Kreiſes auf. Dabei wurde eins der hinteren Wa⸗ 
genräder beſchädigt. * 


» Leichenfund. Dienstag abend entdeckte der Wächter der 
Waſſerbauverwaltung Wincenty Wilmanowiez in der 
Weichſel bei Alt⸗Thorn (Stary Torun) beim Buhnenkopf 
Nr. 5 eine männliche Leiche, die bekleidet war. Wie aus den 
bei dem Ertrunknen vorgefundenen Papieren feſtgeſtellt 
werden konnte, handelt es ſich um den 34 jährigen Stefan 
Czerwinſki aus Wola in der Gemeinde Racigzek im 
Kreiſe Nieſzawa. Eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion ſoll 
feſtſtellen, ob es ſich im vorliegenden Falle um Selbſtmord, 
oder Unglücksfall, oder ſogar um einen Mord handelt. 


zog der nächſte Punkt in 


die einzelnen Abteilungen des Haus⸗ 


Konitz (Chojnice) 


tz Der jeit langem erwartete Strafprozeß gegen den 
Gerichtskaſſenrendanten Wojciech Meller aus Konitz, 
begann am Mittwoch. M. war lange Jahre Leiter der hie⸗ 
ſigen Gerichtskaſſe und hat dabei etwa 65 000 Zloty ver⸗ 
untreut. In erſter Linie griff er die Depots an und fälſchte 
Quittungen und Kaſſenbücher. Um 9 Uhr begann unter 
dem Vorſitz des Gerichtspräſidenten Dr. Halſki die Ver⸗ 
handlung gegen den 47jährigen Angeklagten und gegen den 
20jährigen Franeiſzek Mrowozynſki, dem die Verun⸗ 
treuung von 700 Ztoty zur Laſt gelegt wird. Nach der Ver⸗ 
leſung der 52 Seiten langen Anklageſchrift begann die 
Vernehmung der Angeklagten. Der Prozeß wird mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. *. 
tz Die deutſche Volksſchule veranſtaltete am Mittwoch 
einen Ausflug nach Müskendorf, der aber durch das ſchlechte 
Wetter ſehr beeinträchtigt wurde. Der Elternrat hatte für 
Kaffee und Kuchen geſorgt. 2: 
{ — —— 


h Gorzuo, 11. Juni. Der hieſigen Polizei iſt es gelun⸗ 
gen, den berüchtigten Spitzbuben Peter Paczkowſki auf 
friſcher Tat abzufaſſen. Als die Beſitzerwitwe Roſſa zu⸗ 
fälligerweiſe nicht zu Hauſe war, erſchien in ihrer Wohnung 
die Frau des Paczkowſki und ſpionierte alle Winkel durch. 
Bei ihrer Heimkehr erzählten die Kinder der Mutter von 
der Anweſenheit der Frau P. Darüber ſtark beunruhigt, 
ſetzte Frau Roſſa die Polizei hiervon in Kenntnis, die ſofort 
alle Maßnahmen ergriff und das Wohnhaus unbemerkt be⸗ 
wachte. Ihre Mühe war nicht umſonſt, denn gegen Mitter⸗ 
nacht erſchien Paczkowſki und wollte auf den Speicher ein⸗ 
brechen. Hierbei wurde er gefaßt und darauf ins Gefängnis 
eingeliefert. 

Heute früh brannte in Szezutowo das Gehöft des 
Landwirts Dabkowſki nieder. Mobiliar, Hauseinrich⸗ 
tung, die landwirtſchaftlichen Maſchinen, Ackergerätſchaften 
und Getreidevorräte fielen dem Brande zum Opfer. Fer⸗ 
ner kamen in den Flammen zwei Fettſchweine, ein Füllen 
und mehrere Kälber um. Der Brandſchaden iſt bedeutend. 
D. iſt verſichert; Entſtehungsurſache noch unbekannt. 

f Strasburg (Brodnica), 13. Juni. Den Tod durch 
Ertrinken erlitt beim Baden in der Drewenz der bei 
einem hieſigen Schneidermeiſter als Geſelle tätig geweſene 
Jan Pafjala aus Thorn. P. war erſt 20 Jahre alt. Seine 
Leiche wurde noch nicht geborgen. ö 

Infolge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer entſtand 
auf dem Anweſen des Alexander Waſzewſki in Swier⸗ 
czyn ein Brand, dem Scheune, Remiſe und ſämtliches 
totes Inventar zum Opfer fielen. Der Brandſchaden wird 
von der Verſicherung gedeckt. Bei der Rettungsaktion erlitt 
der Beſitzer nicht unerhebliche Verletzungen an Kopf und 
Händen, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. 

wf Soldan (Dzialdowo), 13. Juni. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war bei ſchönem Wetter gut beſucht. 
Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig, der Geſchäftsgang 
ſchleppend. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Gute Milch⸗ 
kühe 200—250, mittlere Milchkühe 150—200 und geringere 
Milchkühe 120—145, Färſen 80150, Zloty. Fettvieh brachte 
18-25 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Der Pferdeauf⸗ 
trieb war groß, auch wurden viele Geſchäftsabſchlüſſe ge⸗ 

tätigt. - 

V Bandsburg (Wieebork), 12. Juni. Wie olljährlich, ſo 
fand auch in dieſem Jahre am ſogenannten 3. Pfingſtfeier⸗ 
tage im Rosminer Walde, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, 
das Poſaunenfeſt ſtatt. Mit einem Poſaunenvortrag 
des Poſaunenchors vom hieſigen Brüderhaus und gewein⸗ 
ſamen Liede nahm das Feſt ſeinen Anfang. Hierauf richte e 
Pfarrer Kombke⸗ Vandsburg, an die zahlreich Erſchiene⸗ 
nen eine Begrüßungsanſprache. Es folgten einige Chor⸗ 
lieder, worauf Pfarrer Wiegert-Debenke und Prediger 
Pankratz⸗Vandsburg, mit erhebenden Anſprachen dien⸗ 
ten. Mit Schlußgebet und gemeinſamen Liede fand das 


Poſaunenfeſt ſeinen Abſchluß. 
Thorn. Glandenz 
Wohnung 
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Klrchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 16. Juni 1935 
(Trinitatis) 
Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Einſegnung der Konfir⸗ 
manden, Dienstag vorm. 
9 Uhr *, Montag abends 
8 Uhr Jungmädchenverein, 
Dienstag abends 8 Uhr 
Poſaunenchor, Mittwoch 
nachm. 6 Uhr Bibelſtunde, 


männerverein, Sennaben 
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Gustau Meyer 3 Wallis, Torun. 
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Eröffnung der Marine⸗Vollswoche. Krieges. 8 e Falkkaus, . as ele Dei Müdigkeit, Gereiztheit, Angfigefühl, Schlafloſigkeit, Herz ⸗ 

Kiel, 1, Juni. In Anweſenheit von rund 20000 Volks- andere Namen mehr erklingen, Zeichen der Geſchichte der | beſchwerden, Fruſdruc regt das natürliche Franz⸗Jeſef Biller, 
? 8 2 5 2 72 5 . waſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
genoſſen nahm am Dienstag abend in Kiel die feierliche Er- | deutſchen Marine. Leiſe ertönt das Lied vom auten | Lernen auf ole m Untertei beſtens empfohlen. (1543 
öffnung der Marine⸗Volkswoche in der Nordoſtſeehalle ihren [Kameraden. Die Fahnen ſenken ſich. 20 000 deutſche Männer — 
Anfang. Die geſamte Admiralität war anweſend, aber auch [und Frauen erheben ſtumm den Arm. 
befannte Namen der alten Marine waren vertreten, Nach dieſem ſtillen Gedenken riefen die Klänge des [innerungs⸗Pokal eröffnet. Zum erſten Mal wird ein 
darunter Admiral von Trokha, der Führer des Reichs: | Liedes „O Deutſchland hoch in Ehren“ in die Gegenwart ſolches Rennen von den Offiziersmannſchaften der Kriegs⸗ 
bundes für deutſche Seegeltung. Erſchienen waren auch] zurück. Fanfarenmärſche ſchmetterten durch die Halle.] marine, von fünf verſchiedenen Nationen, und zwar Däne⸗ 
volniſche, ſchwediſche, holländiſche und däniſche Marine⸗ | Der Vizeadmiral der Martneſtation der Oſtſee, Vizeadmiral | marks, Deutſchlands, Hollands, Polens und Schwedens aus⸗ 
offlziere die zur erſten Marine-Pokal⸗Segelwettfahrt nach [Albrecht, hielt dann die Feſtanſprache, und begeiſtert | getragen. 
Kiel gekommen waren. f ang die Menge dann das Deutſchland⸗ und Horſt Weſſellied. Das Ergebnis der erſten Wettfahrt: 1. Deutſchland, 
FR 3 r 1251 eee Be em Am Mittwoch hatten Zehntauſende zum erſten Mal Ge- | 2. Schweden, 3. Dänemark, 4. Polen, 5. Holland. 

nen u n u legenheit, in einem bisher noch nicht dageweſenen Ausmaß 1 f 1 

Flotte, deren Fahnenträger in den Uniformen der damaligen ae in das er 15 sth En a Nu Schiffen Die Schweiz bewilligt den Olympia⸗Kredit. 
Zeit antraten, verdunkelte ſich die große Halle. Eine er- und an Land zu bekommen. Das ſchöne Wetter begünſtigte DNB meldet aus Bern, daß der Schweizeriſche 
leuchtete Rieſentafel an der Wand zeigte in eindrucksvoller J die Veranſtaltung. > Ständerat bei der Behandlung der Nachtragstredite den 
Form den Teilnehmern des Feſtes, wo in aller Welt die Kredit von 36 000 Franken für die Olympiſchen Spiele, 
deutſche Marine im Kriege kämpfte. Ein Maſchinenmaat | Deutſchland vor Schweden. den der Nationalrat geſtrichen hatte, mit 33 gegen 3 Stim- 
von der Marineſchule Kiel gab mit knappen Worten einen Am Mittwoch wurde die erſte Internationale Marine- men bewilligt hat. Die Sache muß deshalb nochmals an den | 
erſchütternden, aber auch zugleich erhebenden Überblick über ][Pokal-Segelwettfahrt um den Hindenburg⸗Er | Nationalrat zurückgehen. | 


Dienstag, den 18. Juni. | Königsberg - Danzig. 
un un g tod gramm. Deutſchlandſender. 19 5 3 12 5 40: 800 teil, 8 14.15: heit 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Grenzland im Oſten! Don Zwei bis Dres. 15.10: Nor tuſtkaliſches Gtenreifipie 
8 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet fich für finder, 15.40; Jar Elternhaus und Schule. 16.00 Unter⸗ 
Sonntag, den 16. Juni. ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00; Konzert haltungs konzert. 17.00: Zur Unterhaltung. 18.40: Landfunt. 
7 gi lei mei bie f 5.10: Mütterſtund 2 9.30: Wir Mädel ſingen. 20.10: Tanzabend. 21.15: Hoffmann 
tiehlandfend 4.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Mütterſtunde. 16.00: von Fallerslebe 22.20: Auf di läte! 28.00 — 23.45 its 
Deutſchlandſender. Klingendes Kunterbunt. Dazw.: Aus dem Buch „Frohes Leben“ n. Ha Mufti. e e Plätze! 23.00-29.45: Zeit⸗ 
96.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche von Heinz Steguweit. 17.30: Im Dunkel der Retamabüſche. genöſſiſche Muſik. 
Feierſtunde. 10.00: Deutſche Feierſtunde der Hitlerſugend. 17.50: Konzert. 18.40: Zur erſten Sammlung für das Hilfswerk 1 
8 . 8 1 ee 1 19.00: „ 20.00: Kern⸗ Leipzig. 
Handwerks. 12.00—14.00: Konzert und Hörberichte vom Nürburg⸗ pruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.00: Erinnerung 06.18: t. 08.20: Zum Bach⸗Feſt 1985. 08.25: Muſik am 
Rennen. 14.00: Kinderfunkſpiele: Ich bin ſchon hier! 14.30—17.00: Ilja Livſchakoff ſpielt. 21.00: Schleſien ruft dich 22.00: Nachrichten. n Volkelich ingen, Bu Konzert. 14.15 Allerlet 
Konzert und Hörberichte vom Nürburg⸗Rennen. 17.00: Tag des 22.30: Moſaik aus dem Reiſeverkehr der Reichsbahn. 23.00 24.00: von Zwei bis Drei. 16.00: Konzertſtunde. 16.30: Deutſchland und 
deutſchen Handwerks. 18.00: Eröffnung der Reichstheater⸗Woche. Wir bitten zum Tanz! Ilja Livſchakoff ſpielt. die eltwirtſchaft. 17.00: Zur Unterhaltung. 18.30: Hexen⸗ 
„Ansprache Reichsminister Dr. Göbbels. 1. Aufzug der Oper 3 prozeſſe in Sachſen 19.00: Brüder in Not. 20.10: Großes Abend⸗ 
zvohengrin“ von R. Wagner. 20.00: Melodie und Rhythmus. Breslau ⸗Gleiwitz. konzert. 22.30: Vom Bach⸗Feſt 1985. 23.00-23.45: Zeitgenöſſiſche 
22.20: und N ee Fa 7 der telt en ae 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00 Unterhaltungskonzert. Muſik. 
auf dem Nürburgring. 22.00-00.55: Oskar Jooſt ſpielt zum Tanz. 10.15: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 5 e 15.30: 7 1 16.00: Warſchan. 
05.00: Unſer die Sonne, unſer die Erde. 06.00: Hafenkonzert. Gut Gel und du mußt wandern. 16.30: Kulturkreis der Heimat. 08.50: Schallplatten. 12.20: Orcheſterkonzert. 14.00: Schallplatten. 
68.10: Kino⸗Orgel-Konzert. 09.00: Chorkonzerl. 10.00: Deutſche ieee . „ 15.10: Schallplatten. 18.38: Bellen Rohe: Antar, Einfonte 
Feierſtunde der Hitlerjugend. 10.30: Das Handwerk in der deut⸗ f e Dear] * a Tan ‚9° del 3 = Hart gut 19,5 m 18 7 m. = (Schallplatten). 16.15: Klaviervorträge. 16.50: Vorleſung: „War- 
ſchen Dichtung. 11.00: Tag des deutſchen Handwerks. 11.40— are 095 po 1 x fer. Dal: Was 861 OL: 902 ſchauer Bild“ von Marie Kuncewiez. 17.00: Konzert. 18.15: 
14.00: Konzert und Hörberichte vom Nürburg⸗Rennen. 14.10: eee een, en den n en Schleſiſche Lieder. 18.30: Schallplatten. 18.45: Polniſche Mufit 
Kunz 272 n 22517 N . Ba anzmuſik. N 5 Klavier 3 (Schallplatten). 19.30: Arien und Lieder 
Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.00: Tag des deutſchen Handwerks. Joſ. Schmidt, Tenor (Schallplatten). 20.00: Orcheſterkonzert. 
18.00: Eröffnung der Reichstheater-Woche. Anſprache Reichs- Königsberg ⸗ Danzig. 31.00: „Dritte Oſtra⸗Brama⸗Litanei“, mit Muſik von Montuizio. 
miniſter Dr. Göbbels. 1. Aufzug der Oper „Lohengrin“ von R. 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 21.30: „Die Orgel der Barbarei“, Hörſpiel nach Prus. 22.20: 
Wagner. 20.00: Waldkonzert. C. M. von Weber. 22.20: Funk⸗ 15.10: Kinderfunk. 16.00 Hohner⸗Handharmonika⸗Klub. 16.35: Abendkonzert. 
und Schlußberichte vom Rennen der großen Wagen auf dem Jugend wirbt für den Rundfunk. 17.00: Konzert. 18.40: Von 2 
Nürburgring. 22.45—24.00: Tanzfunk. deutſcher Kite a Beethoven. 20.15: 5 5 Samland. Freitag, den 21. Juni. 
2 . 99 50-2 . 1 
Königsberg + Danzig. r 21.00: Bunter Abend. 22.50—24.00: Muſik vor Mitternacht. Deniſchlandſenber. 
06.00 08.00: Hafenkonzert. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. Leipzig. A £ N 90: 
09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Deutſche Feierſtunde 5 E A & Die en, ſchalket na ein. ein b Ber Bauer ſrſch 2 der 5 
e , . ee Dee 
1.00: Tag des deutſchen Handwerks. 11.40 14.00: Konzert un 25: 1. 09.00: 10.15: . “= ri . 18 A5: 3 > “ . 
Hörberichte vom Nürburg⸗Rennen. 14.50: Unterhaltungs konzert. 12.00: Konzert. 14.30 Rückblick auf den Gauparteitag der NS DA p e eee e a 


16.00: Konzert und Hörberichte vom Nürburg⸗Rennen. 17.00: Gau Halle⸗Merſeburg. 15.00: „Lagerleben“, eine luſtige Hör⸗ 


Tag des deutſchen Handwerks. 18.00: st der Reichs⸗ 
thegter-Woche. Anſprache Reichsminiſter Dr. Göbbeks. 1. Aufzug 
der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner. 20.00: Melodie und Rhyth⸗ 
mus. 22.20: Hör⸗ und Schlußberichte vom Rennen der großen 
Wagen auf dem Nürburgring. 23.05 —24.00: Tanzfunk. 


Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Zum Bad: 
Feſt 1935. 08.35: Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Reich der 
Deutſchen. 10.00: Deutſche Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.35: 
Der Zeitfunk ſendet. 11.00: Tag des deutſchen Handwerks. 
11.40 14.00: Konzert und Hörberichte vom Nürburg⸗Rennen. 
14.00: Deutſches Bauerntum. 14.20: Stunde für das Landmädel. 
14.40: Herzlich tut mich erfreuen die ſchöne Sommerzeit. 15.20: 
Gauparteitag der NSDAP. 16.00: Konzert. 17.00: Tag des deut⸗ 
ſchen Handwerks. 18.00: Eröffnung der Reichstheater⸗Woche. An⸗ 
ſprache Reichsminiſter Dr. Göbbels. 1. Aufzug der Oper „Lo⸗ 
heugrin“ von R. Wagner. 20.00: Das erſte Mitteldeutſche Gaufeſt 
in Deſſau. 20.15: Der Zigeunerbaron. Operette in 3 Akten von 
Joh. Strauß. 23.00: Hör⸗ und Schlußberichte vom Rennen der 
großen Wagen auf dem Nürburgring. 23.25 — 24.00: Tanzfunk. 


Warſchau. 
08.50: Schallplatten. 10.00: Schallplatten. 12.03: Reiſeplauderei 
über Mexiko. 12.20: Sinfoniekonzert. 14.00: Schallplatten. 
15.10: Schallplatten. 15.35: Soldatenlieder. Blasorcheſter. 16.00: 
Soliſtenkonzert. 17.00: Konzert. 18.00: übertragung vom Ferien⸗ 
lager für die Journaliſten in Mazana Dona. 18.20: Schallpla tren. 

19.25: Klaviervorträge. 19.50: Unterhaltung mit den Hörern. 
20.10: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.80: Kiavier⸗ 
vortrag. 22.00: übertragung eines Teils des Internationalen 
Fußballkampfes Polen— Ungarn. 22.20: Militärkonzert. 23.25: 


17.30: Jungvolk, hör' zu! 17.50: Rufer der Jugend: Herybert 
Menzel. 18.00: Bunte Muſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
„Belonnter Alltag“ mit der Kapelle Otto Dobrindt. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 20.15: Stunde der Nation. 
Am friſchgeſchnittenen Wanderſtabe. 20.45: Mittſommerzeit. 
22.00: Nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 23.00 — 24.00: 
Sonnenwende. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15 Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
15.10: Unſer täglich Brot. 15.50: Rudolf Watzke ſingt! 16.30: 
Von Bauern, Männern und Helden. 17.00: Bunte Muſik. 18.30: 
Hitlerjugend an der Arbeit, 19.00: Und fetzt iſt Feierabend! 
20.15: Stunde der Nation. Am friſchgeſchnittenen Wanderſtabe. 
20.45: Deutſche Sonnenwende. 22.30: Vom ewig Deutſchen. 
23.30 — 24.00: Spielleut macht's den auf“. 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 | 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00 Unterhaltungsmuſtk. N 
12.00: Konzert. 15.10 Rätſelfunk für Kinder. 15.40: Frauen⸗ 
ſtunde. 16.00 Klingendes Kunterbunt. 16.35: Auch wir Mädel 
brauchen Rundfunkgeräte. 17.00: Bunte Muſik. 18.40: Zwiſchen 

Land und Stadt. 19.10: Das deutſche Volkslied. 19.10: Danzig: 


folge von Karl Seele, ausgeführt von der Weimarer HJ. 15.30: 
Vom Bach⸗Feſt 1935. 16.30: Die Freilichtbühnen Rudolſtadt und 
Wunſiedel. 17.00: Konzert. 18.30: König Friedrich Wilhelm J. 
als Volkswirt. 18.50: Blasmufif. 20.10: Komm, tanz mit mir! 
22.30: Liederſtunde. 23.00 —24.00: Konzert. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 19.15: Orcheſterkonzert. 16.15: Lieder von 
Rich. Strauß. 16.25: Klaviervorträge. 17.00: Konzert. 13.15: 
Geſangsvorträge. 18.45: Schallplatten. 19.30 Klaviervorträge. 
20.10: Konzert. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 
21.00: „Unter den Wellen des Baltiſchen Meeres“, Übertragung 
vom Unterſeeboot „O. R. P. Wilk“. 21.15: Orcheſterkonzert. 
22.00: Schallplatten. 22.40: Buntes Konzert. 


Mittwoch, den 19. Juni. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Schulfunk. 1045: 
Für die Grundſchule. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: 
Konzertſtunde. 15.40: Luſtige Vögel. 16.00: Klingendes Kunter⸗ 
bunt. Dazw.: Plauderſchnitzel. 17.00: Werke für Violine und 
Klavier. 17.30: Lebensweisheit bei Shakeſpheare. 18.00: Das 
deutſche Lied. 19.00 Und jetzt iſt Feierabend! Waterkant — 
Heimatland. 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.00: 


Kernfpruch. Anſchl.: Naſtteug e 20.15: Stunde der 


Hausmuſik auf allerlei Inſtrumenten. 20.15: Stunde der Nation. 
Am friſchgeſchnittenen Wanderſtabe. 20.45: Bunte Abendunter⸗ 
haltung mit „Kraft durch Freude“. 22.00: Nachrichten. 22.40 24.00: 
„Spielleut macht's den auf“. 


Leipzig. 3 
06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Feſt 1935. 08.25 Fröhliche Muſik 
am Morgen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 
14.15: Allerlei von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: 
Das deutſche Lied. 16.30: Die Deutſchen des Mittelalters und die 


Nation. 20.45: Der Muſikzug des Feldjägerkorps ſpielt. 22.00: 
Nachrichten. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


Schallplatten. 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Konzert. 11.45: Für den x 
Bauern. 12.00 Geſegnete Mahlzeit. Konzert. 5.10: Das deutſche nordiſchen igänder. 17.00: Bunte Muſik. 18.30: Wir Arbeiter: 
Montag, den 17. Juni. Buch. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Revolutionär und Staatsmann. zungen. 19.00 Egerländer Volksmuſik. 20.15: Stunde der Nation. 
. Friedrich II. von Hohenſtaufen. 16.20: Geiſter und Zauberer. Am friſchgeſchnittenen Wanderſtabe. 20.45: Der kleine Roſenhag. 
Deutſchlandſender. 16.455: Die Mufif im Volksmund. 17.00: Konzert. 18.40: Haben 21.20: Vom Bach⸗Feſt 1985. 22.30— 24.00: Spielleut macht 8 den auf! 


Sie ſchon gewußt ... 19.00: Wir Mädel fingen. 19.30 Wie wird 
das Dritte Reich regiert? 20.15: Stunde der jungen Nation. 
21.00: Hammerſchlag, der Zobtenräuber. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volk und Staat: 
Vom Werden des Preußentums. 11.30: Hauswirtſchaft — Volks⸗ 
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Werkſtunde 
für die Jugend. 15.30: Das Jungvolk baut Zelte! 16.00: Kund⸗ 
gebung anläßlich der Reichstheater⸗Woche. Es ſpricht Reichs⸗ 


Warſchau. s 5 
06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 15.30: Schumann: Quin⸗ 
tett in Es⸗dur op. 44. 16.15: Konzert. 17.00: Kammermuſik. 
17.30: Konzert. 18.15: Geſangsvorträge. 18.45 Schallplatten. 
19.30: Cellovorträge. 20.10: Werke von Jean Marezewſki. 21.00: 
Orcheſterkonzert. 22.10 Im Lande der ſchönen Stimmen (Schall⸗ 


miniſter Dr. Göbbels. 17.30: Klingendes Kunterbunt. Dazw.: 12.00: Konzert. 16.00: Aus dem Ungarland. 16.45: Schmuggel latten) 

„Eine ganz gewöhnliche Fliege von mittelerer Größe“, von Knut mit Worten. 17.00: Konzert. 19.10: Der deutſche Student im la 3 a 
Hamſun. 18.50: Rundfunkfachhandel als politiſcher Helfer. 19.00: Rundfunk. 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.15: 3 

Und jetzt iſt Feterabend! Sprühende Kaskaden. 20.10: Laßt uns Stunde der jungen Nation. 20.45: Unterhaltungskonzert. 22.20: | Sonnabend, den 22. Inni 
fingen und fröhlich fein... Ein Frühlingsſpiel. 21.10: Die ehr⸗ Landſportlehrer bei der Arbeit. 22.35—24.00: Unterhaltungs⸗ ® landſender 

lichen Fäuſte. Hörſpiel von J. Müſer. 29.00-24.00: Muſik zur und Tanzmuſik. N eutſch er. 


* 


08.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40 Kleine Turnſtunde. 
10.15: Kinderfunkſpiele. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 1 
Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer 

hört. 12.00; Fahrt ins Freie. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00 Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.30: Rund um 

die deutſche Fußballmeiſterſchaft. 18.45: Fantaſten auf der Wur⸗ 

litzer Orgel. 19.00: Präſentier⸗ und Parademärſche. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 20.10: Es lebe der Reſerve⸗ 
mann. 23.00—24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Saug und Klaug zur Morgenſtunde. 10.45: 
Funkkindergarten. 12.00: Konzert. 15.10: Du fragſt: „Was iit 
denn ein Volk?“ 15.25: Verkündung — Das Porträt. 16.00: 
Der frohe Samstag-Nachmittag. 18.25: Vom Studium des Berg- 
baues an der Techniſchen Hochſchule Breslau. 18.55: Schleſiſche 
Glocken läuten den Sonntag ein. 19.00: Menſch und Ehre. 19.30: 
Die Fähre. Eine Erzählung von G. Büſing. 22.30: Tanzmuſik. 
23.45—01.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 
15.20: Kleinkinderfunk. 16.00: Der Wen Samstag⸗Nachmittag. 
18.20 Orgel-Veſpermuſik. 19.20: olkstümliche Abendmuſik. 
20.10: Der Kampf um die oſtpreußiſche Meiſterſchaft im Rundfunk 
Sprecher⸗Wettbewerb. 22.20: Funkbericht vom Kreisturnfeſt in 
Tapiau. 22.95: Tanzmuſik. 23.00 —24.00: Wir bitten zum Tanz. 


| 
Leipzig. 
ö 


„Guten Nacht“. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 15.10: Bauernbücher unſerer 
Zeit. 15.30: Jungmädelfahrtenſpiele. 16.00: Kundgebung aus 
der Muſikhalle in Hamburg anläßlich der Reichstheater⸗Woche. 
Es ſpricht Reichsminiſter Dr. Göbbels. 17.30: Konzert. 19.20: 
Neue Volksmuſik. 20.10: Blauer Montag. 22.30-24.00: Muſik 
zur „Guten Nacht“. 


Königsberg Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.00: Unter: 
baltungsmufif. 12.00: Konzert. 15.10: Der Oſten ruft (aus 
Danzig). Eindrücke eines weſtdeutſchen Arbeiters von einer Fahrt 
nach Danzig. 16.00: Kundgebung aus der Muſikhalle in Hamburg 
anläßlich der Reichstheater-Woche. Es ſpricht Reichsminiſter Dr. 
Wöbbels. 17.30: Konzert. 18.40: Woll'n wir uns auf Fahrt 

begeben .. 19.30: Cembalomuſik aus Tabulaturen. 19.30 Danzig: 
Liederſtunde. 20.15: Abendkonzert. 21.30: Oſtpreußiſche Dichter. 
29.20: Der Siegeslauf der Technik. 22.45—24.00: Muſik zur 
„Guten Nacht“. 


Leipzig. 
06.15: Konzert. 08.20: Bach⸗Feſt 1935. 08.25: Fröhliche Munk 
am Morgen. 10.15: Schulfunk. 12.00 Konzert. 15.00 Muſik für 
Cello und Klavier. 16.00: Kundgebung aus der Muſikhalle in 
Hamburg anläßlich der Reichstheater⸗Woche. Es ſpricht Reichs⸗ 

miniſter Dr. Göbbels. 17.30: Konzert. 18.50: Rundfunkfachhandel 
als politiſcher Helfer. 19.00: Volksmuſik. 19.30: Chorkonzert. 
20.10: Vorhaug auf! 21.15: Bach⸗Feſt 1993. Orcheſterkonzert. 
22.45: Mitteldeutſche Dichterſtunde. 29.15—24.00: Mufit zur 
„Guten Nacht“. . 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15—13.30: Buntes Konzert. 15.90: Konzert. 
Kammer⸗Sextett Nina Manila. 16.00: Reiſeplauderei für Kinder: 
en, das Tor zur Welt. 16.15: Soliſtenkonzert. 16.50: „Tanz⸗ 
. en“ von Gottfried Keller. 17.00: Werke von Stolpeg 
(1851—1872). Einleitende Worte und Erläuterungen: Glochowfki. 
1. Variationen aus dem Streichguartett in G⸗dur. 2. Sonate 


Leipzig. 

06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Feſt 1938. 08.25: Fröhliche 
Muſik am Morgen. 10.15: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Ar⸗ 
beitspauſe. 13.15: Konzert. 15.00: Für die Jugend. 16.00: Von 
Schuhen und merkwürdigen Schuſtern. 17.00: Konzert. 18.30: 
Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 19.00: Zur Unterhaltung. 19.30: 
Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 2.45: Don Juan und Fauſt. 22.30: Vom Bach⸗Feſt 1995. 
23.00—24.00: Orcheſterkonzert. 0 


Warſchau. 


06,50: Schallplatten. 12.15 13.30: Konzert. 15.30: „Zither und 
Lieder“. Zielinfka, Zither, und der Zaremba⸗Chor. 16.15: Aus 
Mascagni⸗Opern. 17.00: Mandolinenkonzert. 17.35: Max Reger: 
Serenade op. 77 für Flöte, Violine und Bratſche. 18.18: Chor: 
geſänge. 18.45: Beethoven: Sinfonie Nr. 8 in Fis⸗dur (Schall⸗ 
platten). 19.30: Schumann⸗Lieder. St. Argaſinſka, Sängerin. 
20.10: Konzert. 21.00: Klavierwerke von Chopin. 21.30: „Das 
Examen“, Fragment aus dem Roman „Das Schlagen des 
Herzens“ von Selma Lagerlöf. 21.40: Severin Barbag: Sonate 
für Cello und Klavier. 22.10: Ernſte Muſik. 


Donnerstag, den 20. Juni. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volks liedſingen. 
10.55: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.30 Der Bauer ſpricht 
der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.10: Hausfrau und Hausgehilfin bei der Arbeit. 
15.40: Begegnung mit einem Dichter. 16.00; Klingendes Kunter⸗ 
bunt. 17.20: „Queſten⸗Kranz“ und „Fyſtgemafer“. Herm. Wirth 
und Kurt Kißhauer. 17.40: Schweizer Komponiſten 15.10: 
Stunde der Hitlerjugend. 18.35: Im Trainigslager Schmelings. 
1900: Wie's einmal war... 20.10: Fürs deutſche Mädel. 20.30: 
Großer Volkskunſtabend. 29.00 — 29.45: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Konzert. 10.15: Volkslied⸗ 


06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Feſt 1935. 08.25: Fröhliche Muſik 
am Morgen. 12.00: Buntes Wochenend. 14.15: Allerlei von Zwei 
bis Drei. 14.55: Antlitz der deutſchen Erde. 15.15: Im Reiche 
Zembokrals. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.15: Kunſt 
und Geſchichte. 19.00: Die bayeriſche Oſtmark. 19.30: Wir Mädel 
ſingen! 20.10: Alle Mann an Bord. 22.30-24.00: Tanzmuſik 
zum Wochenende. 


Warſchau. | 
06.50: Schallplatten. 12.15: Unterhaltungskonzert. 13.05-18.90: | 
Schallplatten. 14.30: Neue Schallplatten. 16.00: Techniſcher Funk⸗ 
briefkaſten. 16.15: Buntes Konzert. 17.00: Konzert. 18.15: Chor⸗ | 
geſänge. 18.45: Werke von J. S. Bach (Schallplatten). 19.90: N 

h 


für Klavier in G⸗moll. 17.45: Moniuſzko: „Erzählung“, Ouv. ſingen. 1.45: Für den Bauern. 12.00 Konzert. 15.30: Kinderfunk. 
0 allplatten). 18.15: Lieder für Chor. Dir.: Dimitrow. 18.45: 16.00: Lieder von Haus Günter Anderſch. 16.95: Für die Mutter. Polniſche Lieder. 20.10: In einer muſikaliſchen Familie, Noc⸗ 
Reſpigbi: Römiſche Fontänen, ſinf. Dichtung (Schallplatten). 17.00: Zur Unterhaltung. 19.00: Wie's einmal war. 20.10: Volks- turnos und Romanzen. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 


19.50: Belletriſtiſche Neuerſcheinungen. 20.10: „Die Lilien“, 


olen. 21.30: Orcheſterkonzert. 22.10: p : 
Oper von Szopfki. 23.05: Salonmufik (Schallplatten). 1 900 5 e 


tümliches Konzert. 22.30: Heitere Muſik an zwei Klavieren. 
und Muſik. 22.30: Ernſte Muſik. 


23.00 — 23.45: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Die Iphofition gegen die Wahlordnungsentwürfe 


In der Verfaſſungskommiſſion des Seim nahm am 
Mittwoch die Generaldebatte über die Wahl⸗ 
ordnungsentwürfe ihren Anfang. Die Ausſprache umfaßt 
nicht allein die vom BB-⸗Klub eingebrachten Entwürfe, ſon⸗ 
dern auch den Wahlordnungsentwurf des PPS⸗Klubs. 

Als erſter ergriff der Vertreter des Nationalen Klubs, 
Abg. Prof. Winiarſki, das Wort. Der Redner bemerkte 
einleitend, daß man mit der Zeit, da dieſe Entwürfe for⸗ 
males Geſetz ſein werden, in Verlegenheit geraten werde, 
wie dieſe oder jene Beſtimmung auszulegen ſei. Wird man 
die Berichte über die Beratungen der Verfaſſungskommiſſion 
befragen, jo wird es ſich erweiſen, daß die Wahlordnung 
im Widerſpruch ſteht mit alledem, was hervorragende Mit⸗ 
glieder des Regierungsklubs wie die Abgeordneten Podofki, 
Car, Makowſki, Szawlewſki, Radzywill, Mackiewiez und 
andere in der Kommiſſion geſagt hatten. 

Die vorliegenden Wahlordnungsprojekte — führte der 
Redner weiter aus — entfernen das Parlament von der 
Volksgemeinſchaft, indem ſie zahlreiche Mittelglieder ſchaf⸗ 
fen, die ſich bei der Bildung des Parlaments betätigen wer⸗ 
den. Im Ergebnis weiß der Wähler nicht, ob er die Frei⸗ 
heit habe, denjenigen zu wählen, den er wählen will. Dabei 
haben die einen Wähler einen größeren Anteil an der 
Bildung der Kammer, die anderen einen geringeren Anteil. 
Man geſtattet zwar, daß 500 Wähler ihren Kanditaten in 
das Wahlkollegium anmelden. . 


Doch die Wahl eines Drittels der Mitglieder 

des Kollegiums durch dieſe nicht organiſierten 

Wähler wird die Mobilifierung von 25—30 000 

Wählern zur Anmeldung von ſolchen Kandi⸗ 
daten erfordern. 


Es entſteht die Frage, was da mit der geheimen Ab⸗ 
ſtimmung geſchehen werde? 

„Die Einſpannung der territorialen Selbſtver⸗ 
waltung“ — fuhr der Redner fort — „zu einer jo hervor⸗ 
ragend politiſchen Arbeit, wie ſie die Wahlen darſtellen, wird 
eine Entartung der Selbſtverwaltungsidee bewirken 
und andererſeits einen negativen Einfluß auf die Staats⸗ 
fragen haben, welchen auf dieſe Weiſe der Stempel kleiner, 
partikulariſtiſcher Intereſſen aufgedrückt werden wird. So 
geſchieht es eben in Frankreich, wo die Städte oder 
Departements für eine entſprechende politiſche Abſtimmung 
bei Parlamentswahlen mit Inveſtitionen oder Konzeſſionen 
entlohnt werden. Das iſt ein ſehr gefährlicher Weg. Ahn⸗ 
lich liegen die Dinge bei der beruflichen Selbſtver⸗ 
waltung. Die Berufsorganiſationen ſind in bedeuten⸗ 
dem Maße von der Regierung abhängig, andere wiederum 
vom fremden Kapital, und es iſt unbekannt, in wel⸗ 
cher Weiſe das fremde Kapital von ſeinem Einfluß auf das 
Ergebnis der Wahlen in Polen werde Gebrauch machen 
wollen. 


„Es wurde viel vom Vertrauen geſprochen. Aber 
die letzten Selbſtverwaltungswahlen haben 


eine Kluft zwiſchen dem Beamten und der 
Volksgemeinſchaft 


aufgeriſſen. Es iſt doch bekannt, daß die Landbevölkerung 
beſonders heftig an Mißbräuchen bei den Wahlen in die 
Selbſtverwaltungskörperſchaften Anſtoß nimmt, weil ſie 
dann auf jedem Schritt die Ergebniſſe dieſer Mißbräuche 
vor Augen hat. Wenn es ſich um die Vertrauensfrage 
handelt, . 
ſo wollte man eigentlich neue Wahlen in die 
Selbſtverwaltung durchführen. 


Man gewinnt den Eindruck, daß das ganze Wahlrechts⸗ 
konzept eigentlich den Zweck habe, ein „feſtgemauertes“ 
Wahlergebnis zu ſchaffen, ohne zu zahlreichen, einzelnen 
Wahlmißbräuchen Zuflucht nehmen zu müſſen; dieſe wer⸗ 
den ſich nämlich in Anſehung der neuen Vorſchriften als 
überflüſſig erweiſen. Der Sejm, der zur Erfüllung ge⸗ 


wiſſer ſtaatlicher Funktionen fähig fein ſoll, muß Anſehen! 


genießen; doch wird er dieſes Anſehen nicht erlangen, wenn 
er aus Strohmännern beſteht, die durch die Verwal⸗ 
tung hineingeführt worden ſind. 
Wer nicht fähig iſt, Widerſtand zu leiſten, kann 
keine moraliſche und politiſche Stütze ſein. 


„Der Nationale Klub“ — ſagte der Redner weiter — 
„wäre nicht grundſätzlich gegen einmandatige Wahlkreiſe, 
obwohl dieſe auch ihre Schattenſeiten haben. Doch der Ent⸗ 
wurf des BB⸗Klubs wälzt den Wahlkampf auf 
die Kirchſprengel⸗Koterien ab und Verwandt⸗ 
ſchaften, wie Freundſchaften werden dabei ihre Rolle ſpielen. 

„Was den Antrag der PPS betrifft, jo geht er in 
der Durchführung des Proportional⸗Syſtems zu weit, weil 
er kleine, bedeutungsloſe Gruppen begünſtigt. Andererſeits 
aber darf man nicht vergeſſen, daß dieſes Syſtem immerhin ein 

Barometer der Stimmungen im Lande iſt und niemandem 
den Zutritt zum Parlament verſperrt. Der BB⸗Entwurf 
zoll angeblich den Zweck haben, den Parteien das Wahl⸗ 
monopol zu nehmen; wie kann aber von einem Monopol die 
Rede ſein, wenn ſchon 50 Wähler einen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen konnten. 


„Es wäre ein Fehler, die Vorſtellung zu hegen, daß die 


Parteien zugrunde gehen werden, wenn man ihnen die Man⸗ 
date genommen hoben wird. 

Parteien ſind große ſoziale Bewegungen; 
tritt man gegen die Parteien auf, ſo iſt es, als wenn man 


gegen die Volksgemeinſchaft zu Felde zöge, die ſich eben in 
dieſer Weiſe und nicht anders organiſteren will. Sagt man, 


eine Partei ſei ein Unſinn, ſo ſagt man dies eben im Inter⸗ 


eſſe einer, einer einzigen Partei. Wenn man den 
Strömungen, welche die Volksgemeinſchaft bewegen, den 
legalen Weg verſchließen wird, ſo wird man damit einen 
ſchlimmeren Weg, 

den Weg der Kataſtrophen 
öffnen.“ 

Bei Beſprechung der Herabſetzung der Abgordnetenzahl 
auf 208, weiſt der Redner darauf hin, die Verteilung der 
Mandate ſei ſo eigentümlich durchgeführt worden, daß den 
weſtlichen Wojewodſchaften in manchen Fällen nur 42 Prozent 
ihres bisherigen Standes belaſſen wurden, während das 
prozentuale Verhältnis, je weiter es nach dem Oſten geht, 
anſteigt. 

Zum Schluß erklärt der Reduer, die polniſche Volks⸗ 
gemeinſchaft habe es nicht verdient, daß ihr das fünffache 
Wahlrecht entzogen werde. Die Entwürfe des 
BB⸗Klubs enthalten keinen tieferen ſtaatlichen Gedanken, 
und ſind geeignet, eine Scheidewand zwiſchen der Allgemein⸗ 
heit und den Behörden zu errichten. Daher ift der Nationale 
Klub gegen die Entwürfe. 


Beſuch ſelbſt mit dem teuerſten Paß iſt unmöglich. 
all dieſen Geſprächen gab es aber 


Die Volkspartei fordert nähere Begründung. 


Die Volkspartei ſchickte den Abgeordneten Rataj als 
Redner vor, der eine ſachliche Begründung der einzelnen 
Beſtimmungen forderte. „Wir haben z. B.“, fo ſagte er, 
„nicht erfahren, welchem Umſtande eben eine ſolche Eintei⸗ 
lung in Bezirke zuzuſchreiben iſt, wie fie der B.B.⸗Entwurf 


vorſieht. Hierbei kommen doch fo wichtige Probleme in 
Frage, wie das Nationalitäten⸗ Problem, das 


Verhältnis des Dorfes zur Stadt, und doch hängt dies alles 
in der Luft. 


Wir wollen denn auch im Rahmen der verpflich⸗ 
tenden Verfaſſung die Reſte dieſer Rechte ver: 
teidigen, die ſie der Bevölkerung gelaſſen hat. 


Zu den praktiſchen Problemen gehört die Zahl der Abge— 
oröneten. Dieſe Zahl wurde unverhältnismäßig gegen: 
über den Senatoren verringert, und dank dieſem Umſtande 
wurde das Verhältnis zwiſchen Sejm und Senat unter⸗ 
höhlt, was einen um ſo deutlicheren Charakter annimmt, 
wenn man bedenkt, in welcher Weiſe der Senat berufen 
werden ſoll. Bei der Zahl von 208 Abgeordneten entfällt 
ein Abgeordneter auf etwa 170000 Einwohner. Analiſtert 
man aber dieſes Verhältnis nach den Bezirken, ſo werden 
ſich große Unterſchiebe ergeben. Der Verhältniswahl 
meſſen wir kein grundſätzliches Gewicht bei, wir können 
uns mit ein⸗ oder zweimandatigen Bezirken einverſtanden 
erklären, eine grundſätzliche Bedeutung hat aber die Frage 
der Anmeldung von Kandidaten. Wenn der Bür⸗ 
ger die Kandidaten nicht frei anmelden kann, 


ſo werden die Wahlen zu einer Farce 


und der auf dieſe Weiſe entſtandene Sejm wird nicht der 
Dolmetſch der Meinung des Landes ſein.“ 

Der Redner ſprach ſich gegen die Auswahl der Kandi⸗ 
daten durch Bürger aus, die angeblich das allgemeine Ver⸗ 
trauen genießen, mit der Begründung, daß man heute 

die Gemeinde⸗ und Kreis⸗Selbſtverwaltungen 
als Symbol der Ungerechtigkeit 


betrachtet. Auf die Vertreter der wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltung eingehend, die ebenfalls der Bezirksverſammlung 
angehören ſollen, ſagte der Redner, in Polen wüßten nicht 
90 Prozent der Bauern, daß Landwirtſchaftskam⸗ 
mern beſtehen. Dies ſeien unbekannte Inſtitutionen und 
doch oft unnötige ſtaatliche Organe. Eine ſolche Organifation 
könne unmöglich als ein Organ des Vertrauens des Volkes 
und der Vertretung der Bauern gelten. Ahnlich verhalte 
ſich die Sache mit den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ſowie den Handwerkskammern. 


In der Frage des Senats wies der Redner darauf hin, 
daß in Warſchau ein Senator auf 196000 Einwohner ent⸗ 
fällt, in der Wojewodſchaft Warſchau auf 506 000, in der Woje⸗ 
wodſchaft Wilna auf 521000, in der Wofewodſchaft Krakau 


Wiluo — die Stadt, die Rätſel aufgibt. 5 


Eine litauiſche Stadt? 


Iſt Wilno eine litauiſche Stadt? — Das iſt wohl die 
Frage, die nach der Rückkehr von der Wilja dem Reiſenden 
immer wieder geſtellt wird. Und die Antwort kann nur 
ganz klar und eindeutig lauten: Es iſt eine polniſche 
Stadt, auch wenn es einmal eine litauiſche Hauptſtadt war. 
Mit Kowno⸗Litauen, dem Staatengebilde des Verſailler 
Vertrages, hat Wilno nichts gemein. 


Etwas muß verzeichnet werden, was dazu angetan iſt, 
der Silhouette dieſer Stadt und ihrer Bewohner jene 
romantiſche Note zu geben, die uns die Welt rund um 
Wilno ſo merkwürdig erſcheinen läßt. Es gab einmal ein 
Großfürſtentum Litauen und es gab ein Königreich 
Polen. Durch die Heirat des Litauer-⸗Fürſten Jagiello mit 
der polniſchen Königstochter Jadwiga wurde Jagiello 
König von Polen. Zwiſchen Litauen und Polen entſtand 
eine Perſonalunion. Durch den Vertrag von Lublin iſt 
dann daraus eine Real⸗Union geworden. All die großen 
Polen, die aus der Gegend von Wilno ſtammen, ſagen 
immer „Wir Litauer“ — wie die Polen aus dem Poſen⸗ 
ſchen betonen „Wir Wielkopolacy“, oder die Krakauer „Wir 
Krakowiacy“. So iſt Mickiewicz' Hymne an Litauen zu 
verſtehen, jo iſt zu verſtehen, wenn eine Wilnver Zeitung 
ſchrieb: „Pilſudſki iſt geſtorben — der größte Sohn Polens 
und Litauens.“ 

Kowno⸗Litauen hat mit den Dichtern, Kämpfern und 
Politikern des Wilnver Landes nichts zu tun. Es hat auch 
nichts zu tun mit der Geſchichte dieſer Stadt, die polniſch 
iſt, wie ihre Bauten, wie die Mehrzahl ihrer Bewohner 
und wie ihr Geiſtesleben. 


Und dennoch haben die Kowno-Litauer Wilno zu 
einem politiſchen Schlagwort gemacht. Das ganze 
politiſche Leben des neuen Litauens ſteht unter der Deviſe: 
„Wir müſſen Wilno haben!“ Das iſt der einzige Lehrſatz 
und die große Forderung, die man in Kowno kennt. Die 
litauiſche Propaganda iſt eifrig bemüht, nicht nur im 
Innern des Landes, ſondern auch im Auslande für ihre 
Forderung zu werben. Mir wurde da z. B. ein im Jahre 
1935 herausgegebener italieniſcher Reiſeführer durch DOft- 
europa vorgelegt, in dem auf der beigefügten Karte der 
Litauiſche Staat faſt bis zum Bug reichte — einſchließlich 
Wilnos natürlich. 


Und der Fanatismus der Litauer geht ſo weit, daß 
wegen Wilno noch immer die Grenzen geſperrt ſind 
zwiſchen Polen und Litauen. Es macht ſich längſt auf beiden 
Seiten der Grenze das Bedürfnis nach einer Klärung der 
Lage bemerkbar. Welche Regierung oder Partei in Litauen 
könnte jedoch wagen, den Schlachtruf „Wir müſſen Wilno 
haben!“ aufzugeben? Man würde in Litauen diejenigen 
Politiker, die auf Wilno verzichten wollten, ſehr bald als 
Landes⸗ oder Volksverräter beſeitigt haben. 

Während meines Aufenthalts an der Wilja habe ich 
mit vielen Menſchen über das Problem Polen⸗Litauen ge⸗ 
ſprochen: Mit Politikern, Gelehrten, Offizieren und Kauf⸗ 
leuten. Überall fand ich ein Bedauern für das augen⸗ 
blickliche Mißverhältnis zwiſchen den beiden Ländern. In 
vielen Familien wurde der Zuſtand als beſonders hart 
empfunden, da die ſeit nunmehr über 15 Jahren geſchloſſene 
Grenze die Familienmitglieder voneinander trennt. Ein 
Bei 
niemanden, der ans 
gedeutet hätte, daß man auf Wilno verzichten müßte, um 
eine Anderung dieſes Zuſtandes herbeizuführen. 


\ 


auf 574.000, Nach einer kurzen Schilderung der N 
auf dem Lande betonte ſchließlich Abg. Rataj, daß die 

ſich an der Wahl kaum beteiligen würden. 

Die PPS. droht mit Wahlenthaltung. 

Im Namen der PP ſprach Abg. Czapinſki, der auf die 
Verſchiebung hinwies, die in Polen von links nach vechts 
wahrzunehmen iſt. Die neue Verfaſſung habe den Sejm auf 
den zweiten Platz gerückt, der erſte ſei Faktoren eingeräumt 
worden, die mehr Einflüſſen der beſitzenden Klaſſen aus⸗ 
geſetzt ſeien. Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit der 
Erklärung, 

die Polniſche Sozialiſtiſche Partei werde es ſich 
ernſtlich überlegen müſſen, ob ſie überhaupt an 
den Wahlen teilnehmen wird. 


Die Chriſtliche Demokratie für den PPS- Entwurf. 


Als Sprecher des Klubs der Chriſtlichen Demokratie 
trat Abgeordneter Tempka auf, der eingangs die Erklärung 
abgab, daß ſeine Partei, wenn ſie unter den vorgelegten 
Entwürfen wählen ſoll, für den Entwurf der P. P. S. 
ſtimmen wird. Dieſer Entwurf wahre auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte die Beſtimmungen der Verfaſſung, was man von 
dem Projekt des B. B.⸗Klubs nicht jagen könne. 

Der Grundſatz der direkten Wahlen werde nach 

Anſicht des Reduers durchaus nicht geachtet. 
Die bisherige Wahlordnung ſei für jeden Har Aon. 
bürger klar, überſichtlich und verſtändlich geweſen, dagegen 
ſtelle das Projekt des Regierungsblocks ein Labyrinth 
von Zahlen, Terminen und Inſtanzen auf, welches das 
dem Abſtimmungsakt vorangehende Verfahren dem ge⸗ 
wöhnlichen Bürger unzugänglich mache. 
Entwurfs handle z. B. davon, daß an den Bezirksver⸗ 
ſammlungen auf dem Gebiet der Schleſiſchen Wojewodſchaft 
Vertreter der vorläufigen Organe teilnehmen ſollen, 
welche die Kreisſelbſtverwaltungsverbände bilden. Indeſſen 
gebe es auf dem ganzen Gebiet Schleſiens gegenwärtig auch 
nicht ein einziges derartiges Organ, das aus den Wahlen 
hervorgegangen wäre. . 

Denn diefe Oraane ſeien ernannt worden. 

„Wir werden, jo ſchloß der Redner, für den Entwurf 
der PPS ſtimmen und ſollte er nicht durchkommen, jo wer⸗ 
den wir einige Abänderungen zu dem BB⸗Entwurf bean: 
tragen, um dieſem ſeinen antidemokratiſchen Charakter zu 
nehmen. 

In der weiteren Ausſprache, in der die Abgeordneten 
Rymar (Nationaler Klub), Czernicki (Volksklub), 
Komarnicki (Nationaler Klub), Stronſki (Natio⸗ 
naler Klub), Malinowſki (Volksklub), Pfarrers zy⸗ 
delſki (Wilder), Bittner Chriſtlicher Volksklub), 
Smota (Volksklub) und Dr. Rottenſtreich (Jüdiſcher 
Klub) ſprachen, wurde an dem Entwurf des Regierungs⸗ 
blocks ebenfalls eine unzweideutige Kritik geübt und u. a. 
dem Wunſch Ausdruck gegeben, durch Sachverſtändige feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob dieſer Entwurf mit den Beſtimmungen 
der Verfaſſung in Einklang gebracht werden könne. 


Und die Litauer in Wilno? Hier wurde ſchon zu 
Beginn dieſer Artikelreihe erwähnt, daß laut letzter amt⸗ 
licher Statiſtik es keinen ganzen Prozent, ſondern nur 
0,78 Prozent Litauer in der Stadt gibt. Über Statiſtiken 
läßt ſich ſtreiten, man kann ihnen ſkeptiſch gegenüber⸗ 
ſtehen. Ich war es auch dieſen Angaben gegenüber und 
würde ſicher nicht in dieſer Weiſe über das Thema ſchrei⸗ 
ben, wenn mir nicht auch anderes Material als nur pol⸗ 
niſches zur Verfügung geſtanden hätte. Der Zufall ſpielte 
mir eine Zuſammenſtellung der Volkszählung in die 
Hände, die während des Krieges durch die deutſche Militär⸗ 
verwaltung durchgeführt wurde. Die Zahl der Litauer 
wurde darin im Jahre 1915 mit 2500 angegeben. Es be⸗ 
ſtand damals gewiß kein Grund für die Litauer, ihre 
völkiſche Zugehörigkeit zu verheimlichen, denn die Militär⸗ 
verwaltung ſprach in ihren Aufrufen (mit Ausnahme des 
erſten, kurz nach dem Einmarſch veröffentlichen) und in 
ihren Erlaſſen ſtets von „Wilno, der alten litauiſchen 
Stadt“. Und dennoch ergab die Volkszählung nur 
2500 Litauer. Die polniſchen Statiſtiken ſchließen an 
diejenigen der deutſchen Militärbehörden an. Von 1922 
ab ſtellt man ein ſtändiges Sinken der Zahl der Litauer 
feſt, was auf Abwanderung der Intelligenz nach Kowno 
zurückzuführen iſt, wo Beamtenpoſten und Karrieren im 
Staatsdienſt winkten. Heute gibt es, wie ſchon oben er⸗ 
wähnt, nicht einen ganzen Prozent Litauer in der Stadt 
mit über 200 000 Einwohnern. 


Wenn man durch die Straßen wandert, ſtellt man zwar 
an einigen Häuſern Schilder feſt mit litauiſchen Inſchriften, 
es gibt litauiſche Vereine und Verbände, ein litauiſches 
Gymnaſium, einen Schulverein, ein Krankenhaus — aber 
daß die Litauer in dem Straßenbild oder täglichen Leben 
irgendwie auffallen, das kann niemand behaupten. Ge⸗ 
legentlich ſieht man die Mützen einer litauiſchen Ver⸗ 
bindung von Studenten der Univerſität. Jedoch nach der 
Statiſtik für das Jahr 1932/33 waren bei der Stefan⸗ 
Batory⸗Univerſität 97 Studenten und Studentinnen ein⸗ 
getragen, die als Mutterſprache litauiſch angaben. Von 
dieſen 97 Studenten waren 16 litauiſche Staatsbürger. 


Polen iſt gewiß bereit, an eine Bereinigung der 
Atmoſphäre zwiſchen Polen und Kowno⸗Litauen heran⸗ 
zugehen. Es wird dies jedoch nie anders tun als auf der 
Grundlage einer gründlichen Erörterung des Pro⸗ 
blems, auf der Grundlage einer Löſung aller Fragen. 
Die Behandlung von Einzelangelegenheiten wie z. B. des 
kleinen Grenzverkehrs dürfte abgelehnt werden. Von einer 
territorialen Anderung würde bei derartigen Erörterungen 


nie die Rede ſein können. 


Das hat auch Marſchall Pilſudſki betont in ſeinem poli⸗ 
tiſchen Teſtament, als er beſtimmte, daß fein Herz zu den 
Füßen ſeiner Mutter auf dem berühmten Friedhof Roſſa 
in Wilno beizuſetzen ſei. Bis zu der großen feierlichen 
Beiſetzung wurde das Herz in einer ſilbernen Urne in der 
Thereſien⸗Kirche neben der Oſtra-Brama⸗Kapelle unter⸗ 
gebracht. In den erſten Tagen nach der Überführung nach 
Wilno war die Urne auf einem kleinen Altar aufgeſtellt, 
neben dem Ehrenwachen ſtanden. Und man ſah vor dieſem 
Altar Offiziere knien, mit einer Ergebenheit und Innbrunſt 
wie der katholiſche Gläubige ſonſt nur vor dem Allerheilig⸗ 
ſten zu knien pflegt. Wer die Wallfahrt der Polen Wilnos 
zu dem Herzen Pilſudſkis, wer die Liebe zu dem Marſchall 
in all dieſen Menſchen ſah, und wer das Teſtament Jozef 
Pilſudſktis verſtanden hat, der weiß, daß Wilno bei Polen 
bleiben wird. Das Herz des Marſchalls wird neben ſeinen 
Soldaten ruhen, die 4919 gefallen find, als ſie Wilno ſtürm⸗ 
ten, um die Stadt dem geliebten Kommandanten als Oſter— 
geſchenk überreichen zu können. : 

— — — 


Artikel 93 des 


in Warſchau eingeladen. 


Subventionen der Polniſchen Regierung. 


Nr. 136 1955 


Wullſchaftliche Rundſchau. 


Kritik am polniſch⸗engliſchen Handelsvertrag. 


In polniſchen Wirtſchaftskreiſen macht ſich eine wachſende 
Unzufriedenheit mit dem neuen polniſch⸗engliſchen Handelsvertrag 
bemerkbar. Die Haupteinwände, die erhoben werden, betreffen 
nicht ſo ſehr die begründete Befürchtung, daß der polniſche Ausfuhr⸗ 
überſchuß nach England zurückgehen wird. 

Die Engländer ſind ja bekanntlich mit dieſer Abſicht in die 
Verhandlungen eingetreten und es erſcheint ſehr zweifelhaft, ob 
man ſie von dieſem Streben hätte ablenken können. Vielmehr richten 
ſich die Einwendungen gegen die Formalbeſtimmungen des Ver⸗ 
trages. Es wird behauptet, daß dieſe Polen unbedingt binden, 
während ſie dem engliſchen Partner freizügige Anwendung ge⸗ 
fiatten. Auf die engliſche Einfuhr in Polen hat ſich die Polniſche 
Regierung verpflichtet, die niedrigſten Zollſätze anzuwenden. Da⸗ 
gegen beſteht in bezug auf die polniſche Ausfuhr nach England der 
Vorbehalt, daß Einfuhrbeſchränkungen zur Sicherung des Marktes 
für Agrarprodukte engliſcherſeits erlaſſen werden dürfen. Infolge 
ofeſer Beſtimmung iſt der polniſche Agrarexport dem freien Er: 
meſſen der Engliſchen Regierung unterſtellt. 


Pokniſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftsverhandlung en. 


Am 17. Juni ſollen in Warſchau polniſch-öſterreichiſche Wirt— 
ſchaftsverhandlungen beginnen, in deren Verlauf insbeſondere die 
Fragen der polniſchen Schweine⸗ und Kohlenausfuhr nach Sſterreich 
erläutert werden ſollen. Bekanntlich wurden in den letzten Mo⸗ 
naten die öſterreichiſcherſeits zugeſtandenen Kontingente für die 
volniſche chweineausfuhr einer Reſtriktion unters 
zogen, die allerdings durch geſteigerte Getreideausfuhr aus Polen 
nach Sſterreich zum Teil ausgeglichen wurde; die Kontingente für 
die polnische Kohlenausfuhr nach Sſterreich wurden im laufenden 
Monat auf 41290 Tonnen Steinkohle bzw. 6000 Tonnen Koks 
(d. ſ. 66,6 Prozent bzw. 77 Prozent der geſamten einſchlägigen öſter⸗ 
reichiſchen Einfuhrkontingente) feſtgeſetzt. 


Die Automobilproduktion 
der Staatlichen Ingenieurwerke Polens. 


Die ſeit einem Jahr im Amt befindliche Direktion der Staat⸗ 
lichen Ingenieurwerke Polens hatte kürzlich die Vertreter der 
Preſſe zu einer Beſichtigung der Automobil- und Motorradfabriken 
Dabei machte der Generaldirektor der 
Staatlichen Ingenieurwerke, Kreglewfki, Ausführungen über das 
Produktionsprogramm des Unternehmens, denen wir folgende 
Einzelheiten entnehmen. 


Die Automobilfabrik, die ſich einerſeits auf polniſche Roh⸗ 
ſtoffe und Halbfabrikate ſtützt und andererſeits auf italieniſche 


Lizenzen, hat ihre geſamte Produktionstätigkeit und zum kleineren 


Teil ihre Montagetätigkeit auf 3200 mechaniſche Fahrzeuge abge⸗ 
ftellt, die zwichen dem 1. April 1935 und dem 31. März 1938 fertig- 
geſtellt werden ſollen. 


Der Geſamtwert dieſer Erzeugung erreicht etwa 
35 Mill. Zloty, davon fließen etwa 9 bis 10 Brent — dem 
Auslande, und zwar in Form von Lizenzgebühren, ſowie zum 
Ankauf folder Automobilteile, deren Produktion in Polen noch 
nicht möglich iſt. Dieſes Produktionsprogramm ſichert etwa 20 000 
Arbeitern Beſchäftigung. Produziert werden Chaſſis und ebenfo 


Chaſſis mit Karoſſerien des Typs 621 L und 621 R (2½ To.). 


geeignet für Laſtkraftwagen und Autobuſſe, ferner kleine Per⸗ 


ſonenwagen des Typs Fiat 508 mit etwas ſtärkerem Motor und 


verlängertem Chaſſis, die eine erhebliche Verbeſſeru des italie⸗ 
niſchen Typs 508 darſtellen. N 


Die Produktion rentiert ſich allerdings nur dank der 
5 Dieſe Subventionen 
werden indeſſen damit begründet, daß fie den polniſchen Automobil⸗ 
import aus dem Auslande vermindern und im aleichen Ausmaße 
eine zur Erhaltung des Aktipſaldos der Handelsbilanz ſonſt er⸗ 
forderliche Ausfuhrerhöhung unnötig machen, die nur mit hohen 
Ausfuhrprämien möglich wäre. Dieſe würden, wie man meint, 


die Dotationen für die inländiſche Automobil⸗ und Motorrrad⸗ 


fabrikation erheblich überſteigen. Die in Polen hergeſtellten Kraft⸗ 
wagen und Motorräder ſollen ſich dabei durch Dauerhaftigkeit und 
dadurch auszeichnen, daß ſie ſpeziell für die polniſchen Wegever⸗ 
hältniſſe konſtruiert und geeignet ſind. 

Mit den volniſchen Eiſenhütten (Oſtrowiecer Werke, Bismarck⸗ 
hütte, J. G. Kattowitzer Laurahütte), wie auch mit Spezialwerken 


‚ (Bieliny und einer Reihe elektrotechniſcher Firmen) it mit gutem 


Erfolg eine Zuſammenarbeit eingeleitet worden. Indeſſen ſind 
die Hilfsinduſtrien bei weitem noch nicht ausgebaut wie in ande⸗ 
ren Ländern. EW D. 


Polniſche Aktiengeſellſchaften, E 
N die Dividende zahlen. 


Eine Reihe volniſcher Aktiengeſellſchaften haben jetzt ihre Ab⸗ 
ſchlüſſe für das letzte Geſchäftsfahr vorgelegt und dieſe Abſchlüſſe 
laſſen recht intereſſante Schlußfolgerungen über die Konjunktur in 


5 den verſchiedenen Branchen zu. 


Beſonders intereſſant find die Abſchlüſſe in der Papier⸗ 
induſtrie, die zu den beſtrentierenden Induſtrien überhaupt ge⸗ 
hört. So hat die Papier⸗ und Celluloſefabrik Klucze S. A. bei 
einem Aktienkapital von 7 Mill. Zloty einen Reingewinn von 
440 000 Bloty erzielt, aus dem 5 Prozent Dividende zur Verteilung 
gas Die Papier⸗ und Celluloſefabrik Steinhagen & Sänger 

„ A. weiſt bei 36,8 Mill. Zloty Aktienkapital einen Reingewinn 
von 4,655 Mill. Zloty aus und zahlt 6,5 Prozent Dividende. Die 
Mirkower Papierfabrik S. A. konnte bei 6 Mill. Aktienkapital einen 
Reingewinn von 1,2 Mill. Zloty erzielen und ſchüttet 7 Prozent 


Dividende aus. 


Auch der chemiſchen Induſtrie ſowie der Lebensmittelinduſtrie 
scheint es nicht ſchlecht zu gehen. Die Seifen- und Parfümerie⸗ 
fabrik Fryderyk Puls S. A. 3. B. kann bei einem Aktienkapital von 
2,60 Mill. Zloty, aus einem Reingewinn von 294 000 Zloty 
75 Prozent Dividende auszahlen, die Fett⸗ und Olinduſtrie Union 
S. A. in Gdingen hat einen Reingewinn von 553 000 Zloty erzielt. 
Die Warſchauer Teehandelsgeſellſchaft S. A. zahlt 8 Prozent Di⸗ 
vidende. Die Zuckerbank zahlt für das Geſchäftsjahr 1934 = 6 Pro⸗ 


5 Be Dividende, die Powſzechny Bank Kredytowy bei einem Aktien⸗ 


apital von 5,8 Mill. Zloty 
Ztoty 4 Prozent Dividende. 


Staatliches Exportmonopol in Polen? 


Der „Il. Kurjer Codzienny“ beſchäftigt ſich in einem Artikel 
mit der polniſchen Exportpolitik, wobei das Blatt in den letzten 
Maßnahmen des Handelsminiſteriums auf dem Gebiete des Pe⸗ 
troleum⸗ und Paraffinexports die eriten Schritte auf dem Wege 
zu einer weiteren Etatifierung der polniſchen Wirtſchaft ſieht. Das 
5 glaubt davor warnen zu müſſen, daß man den Weg in der 

ichtung zu einem ſtaatlichen Exportmonopol weitergeht. Es fehle 
jeder ſachliche Grund, zwangsweiſe die private Initiative auszu⸗ 
ſchließen. Der Handelsminiſter habe noch vor kurzem erklärt, daß 
er einem Etatismus ablehne. Das Blatt hofft, daß nicht durch 
die Praxis die Worte des Handelsminiſters zunichte gemacht wür⸗ 
den. Der Weg eines ſtaatlichen Exportmonopols wäre für Polen 
ungeeignet. : 


und einem Reingewinn von 373 000 


ö erſchwerte polniſche Holzausfuhr nach Frankreich. 


kürzlich franzöſiſch⸗öſterreichiſchen 
Vereinbarung über die Regelung der öſterreichiſchen Holzausfuhr 


Von der abgeſchloſſenen 


75 nach Frankreich erwartet man in den Kreiſen der polniſchen Holz⸗ 


eppotteure nicht unweſentliche Beeinträchtigung der polnischen 
Dolzerporte nach Frankreich, zumal dieſe Vereinbarungen für das 
oͤſterreichiſche Holz verſchiedene Ausnahmsvergünſtigungen, nament⸗ 
lich bei der Erhebung von Lizenzabgaben uſw. vorſehen, die auf 
kein anderes Land ausgedehnt werden dürfen. Hinzu kommt, daß 
it alle an der franzöſiſchen Holzeinfuhr beteiligten Länder 
mit Ausnahme Polens und Lettlands von der Beibringung der Ur⸗ 
ſprungszeugniſſe befreit wurden, was eine zuſätzliche einſeitige 
Belaſtung der polniſchen Holzexporteure ergibt. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn belegenen und im Grundbuch Thorn Altſtadt, Blatt 297. 
auf den Namen des Jan Eiſenhardt eingetragenen Stadtgrundftüds 
(Fronthaus am Markt) am 5. Juli 1935, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 48. Schätzungspreis 35 195,13 Zloty. 


Transaktionspreiſe: 
Roaoen 14to 14.00 gelbe Luvinen — to —— 
Roggen 90 to 13.75 Peluſchken 10 
Einheitsgerſte — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
8 — to. Sypeiſekart. — 0 —.— 
Meizenkleie, ar. to —.— | Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — io —.— 
Richtpreise: 
Rogaen 3 13.75 14.00 Weizenkleie, arob 10.75-11.25 
Standardbweisen. . 15.25—15,75 Gerſtenkleie . 10.50—11.25 
a) Braugerſte —.— Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte . 16.25—16,75 | Rübſen 36.00—37.00 
© Sammelgerſte . 15.25 — 16.00 | blauer Mohn, 34.00 —36.00 
Sas 15.25 — 15.75 Senf 4 0036.00 
Roggenm. IA 0 - 55% 22.25 — 22.75 Leinſamen „ , . 45.00—47,00 
je 18 0-65, 20.75—21.25 | Beluihten . . 28.00 — 30.00 
II 55-70% 15.75—16.5 | Wicken ;: . . 28.00—30.00 
Roggen- Geradella , . „ „ 12.00—13.,50 
hrotm.0-95%, 16.25—16.75 lderbien . . „ . 26.00-30.00 
Roggen- iktorigerbſen 0032.00 
Be e 12.75 13.25 Folaererbien „ 26.00 — 29.00 
Weizenm. A 0-20%, 27.75—29.75 Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
4 1B 0-45¼ 26.00—27.00 | blaue Lupinen . 9.50—10.25 
« [0 0-55%, 25.25-38.25 gelbe Lupinen 10.75—11.75 
“  1D0-60%, 24.25 25.25 engl. Raygras ee 
Ai IB 0-65¼ 23.25—24.25 Gelbklee, enthülſt — 
Bi IIA 20-55 21.50-22.50 | Weißlle, ... . . — 
5 IB 20-65°/, 21.00 —22.00 Rotklee, unger. —.— 
5 45-55% —.— Rotklee, gereinigt 5 
110 45-65% 19.75—20.75 | Speilelartoffeln n. Not. 3.00—3.75 
IE 5 —.— Kartoffelflocken . 11.00 11.50 
F 55-65 ¾ 15.25—15.75 Leintuchen 18.50 — 19.00 
2 18 60-65% —.— Rapstuchen 13.25 —13.75 
9 -IILA65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumentuch. —.— 
Weizenm. III B70-75% 12.25— 12.75 Kokostuchen 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9. 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 Roggenittoh, oe 23.00-83.50 
Rogaentleie . 10.50-11.25. | Rogaenitroh, aepr.. 3.25 — 3.75 
Weizentleie. fein . 10.75—11.25 Netzehen loſe. 8.00— 9,00 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 Sofaſchrot 19.00 19.50 


Polen und die Danziger Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung. 


Die Einführung der Deviſenzwangsbewirtſchaftung in Danzig 
hat in der polniſchen Preſſe eine Reihe von Kommentaren zur Folge 
gehabt, die zuweilen die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Danziger 
Maßnahmen gefliſſentlich überſehen und in der üblichen politiſchen 
Färbung mit ſchweren Vorwürfen gegen den Dan⸗ 
ziger Senat zu Felde ziehen. Eine beſonders ſcharfe Stellung⸗ 
nahme veröffentlicht der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der ſich 
an leitender Stelle ſeiner Freitagausgabe mit den Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſen und ihren Auswirkungen auf dem polniſchen 
Markte beſchäftigt und dabei allerdings nicht mit der Brille der 
Objektivität die Verhältniſſe zu betrachten ſucht. 


Der Verfaſſer beginnt ſeine Ausführungen damit, daß er 
darauf hinweiſt, jede Generation könne nur einmal eine 
Inflation erleben. Aus dieſem Grunde kämpfen die Länder, 
die nach dem Kriege eine Inflation durchgemacht haben, ſo hart⸗ 
vädig für die Aufrechterhaltung ihrer ſtabilen Währung. Darum 
kämpfen Deutſchland, die Schweiz, Frankreich, Holland und Italien 
für ihre Währung. Im weiteren Verlauf des Artikels ſtellt der 
Verfaſſer die Behauptung auf, daß die Art der Durchfüh⸗ 
rung der Guldenentwertung in Danzig im Gegenſatz zu 
allen guten Sitten ſtünde. Die jetzt nach der Erklärung der 
Bankfeiertage durchgeführte Deviſenzwangsbewirtſchaftung ſei der 
ſchwerſte Schlag, der jemals gegen den Danziger Hafen ge⸗ 
führt worden ſei. Eine ſolche Maßnahme müſſe zur Kataſtrophe 
führen. Eine Deviſenzwangsbewirtſchaftung in Danzig bedeute 
nicht nur eine Einſchränkung in einem großen internationalen 
Hafen, ſondern ebenſo eine Deviſeneinſchränkung auf einem kleinen 
Gebiete, deſſen Bevölkerungszahl nur der einer mittleren euro⸗ 
väiſchen Provinzſtadt entſpricht. Eine Wirtſchaft von ſolch kleinen 
Ausmaßen, die eine Zwangsdeviſenbewirtſchaftung einführt, müſſe 
die zum normalen Wirtſchaftsleben notwendigen Umſätze voll⸗ 
ſtändig hemmen. 


Danzig ſei nicht Deutſchland. Der Verfaſſer behauptet dann, 
daß Danzig auf Grund der mit Polen eingegangenen Verträge nicht 
das Recht zu einer ſolchen Maßnahme habe. In den Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Verträgen ſei ſowohl die freie Benutzung der polniſchen 
Währung, der polniſchen Sprache ſichergeſtellt, vor allen Dingen 
aber beſtünde zwiſchen Danzig und Polen ein einheitliches Zoll⸗ 
gebiet. Der Perſonen⸗ und Warenverkehr ſei gleichfalls durch Ver⸗ 
träge geregelt. Außer der Zollmauer dürfe keine andere Begren⸗ 
zung durchgeführt werden. Die Deviſenzwangsbewirtſchaftung 
bedeute jedoch eine Verletzung dieſes Grundſatzes. Dort wo De⸗ 
viſeneinſchränkungen beſtehen, dort iſt die Einfuhr, ſelbſt wenn ſie 
zollfrei erfolgen ſollte, ſo gut wie einfuhrgeregelt, weil jeder Ein⸗ 
fuhr einer Ware von der Deviſenzentrale genehmigt werden muß. 
Aus dieſem Grunde werde in Zukunft der Danzig⸗polniſche Waren⸗ 
oustauſch durch die Danziger Maßnahme einzig und allein von den 


Entſcheidungen der Danziger Deviſenbewirtſchaftungsſtelle abhängen. 


Das Blatt ſtellt dann die Behauptung auf, daß dieſer Zuſtand 
für den polniſchen Handel einen zu ſchwerenSchlag bedeute und nicht 
aufrecht erhalten werden könne. Polen habe nicht nur Verluſte 
durch die Abwertung des Danziger Gulden ertragen, ſondern 
müſſe von neuem weitere Verluſte durch die Deviſenmaßnahmen in 
Kauf nehmen. Wenn Polen gegenüber dem großen deutſchen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 


Der Ztoty am 13. Juni. Danzig: Ueberweiſung 99,00 
bis 100.10, bar —.—.— —.—, Berlin: Ueberweiſung or. Scheine 46,58 
bis 46,76, Prag: Ueberweiſung 452.00. Wien: Ueberweiſung . 
Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweifung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —. . London: Ueberweiſung 25.25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,10. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—. Os l.o: Ueberweilung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 13. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,90. 90,13 — 89,67. Belgrad —, Berlin 213,60. 214,60 
— 212,60, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, —— — —.— 
Spanien 72,52, 7288 — 72,16. Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,00, 117,55 — 116,45, 
London 26,20, 26,33 — 286,07, Newyork 5,30%, 5.33 — 5278 
Oslo —.—. —.— — —.—, Paris 34,97, 35,06 — 34.88. Prag 22,07, 
22.12 — 2202, Riga —. Sofia —, Stockholm —.—. —— — —.— 
a 173,55 — 172,89, Tallin —, Wien —. Italien 43,80, 


Berlin, 13. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,479—2,483, 
London 12,245 — 12,275, Holland 167,67 168,01, Norwegen 61,55 bis 
61,67, Schweden 63.15— 63,27, Belgien 41,98— 42.06. Italien 20,51 bis 
20,55, Frankreich 16,34—16,38, Schweiz 80,82— 89,98. Prag 10,335 bis 
10,355, Wien 48.95— 49,05. Danzig 46.72 46.82, Warſchau 46,72 46.82. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, aroke Scheine 
5,27 3%. do. kleine 5,28 31. Kanada 5,22 31., 1 Pfd. Sterling 
26.00 3, 100 Schweizer Franken 172,61 3ʃ., 100 franz. Franken 
34.87 Zt.. 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold —.— 34, 
100 Danziger Gulden — — 31. 100 tſchech. Kronen —.— Zl., 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 Zt. holländiſcher Gulden 357,30 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,36 3ʃ., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmarkt. \ 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 14. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladunaen) für 100 Kilo in Rlotn: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.). Weizen 737,5 e/). 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l 
(116,2 k. h.) Sammelgerſte 661 8/. (112 f. h.). Hafer 498 5 8/l. 
(78,1 f. h.). ? 


Fabrikkartoff. p. k). — gr, Syeiſekartoffeln Vommerell. 4. 755.00 


Bekämpfung ſpekulativer Geſchäfte 


Wirtſchaftsmarkt die Deviſenzwangsbewirtſchaftung tragen müſſe, 
is könne an dieſer Tatſache nichts geändert werden. Polen könne 
jedoch nicht die Danziger Maßnahmen ohne Widerſpruch hinnehmen. 
Danzig ſei für Polen ein außerordentlich wichtiges Wirtſchafts⸗ 
problem. Danzig müſſe jetzt die 8 ſeiner Wirtſchaftspolitik 
einſehen und die notwendigen Konſequenzen daraus ziehen. 


Polen fordert Verhandlungen in Währungsfragen 


Die Polniſche Telgraphen⸗Agentur meldet aus Danzig: . 

Am 12. d. M. hatte der Generalkommiſſar Polens in Danzig, 
Miniſter Pape, eine Unterredung mit dem Senatspräſidenten 
Greifer über Währungsfragen. Miniſter Papee erhielt da⸗ 
bei vom Senat die Zuſage, daß unverzüglich Verhandlungen über 
A Währungs⸗ und Finanzfragen aufgenommen wer⸗ 

en würden. 

Die Unterredung zwiſchen Miniſter Papse und Senatspräſident 
Greiſer ſteht im Zuſammenhang mit den Anweiſungen, die Minifter 
Papée von der Polniſchen Regierung vor der Veröffentlichung des 
Geſetzes über die Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung in Danzig er⸗ 
halten hat. Die Einführung dieſer Deviſen⸗Beſtimmungen, die 
im Widerſpruch zu den polniſch⸗Danziger Verträgen ſtehen, hat die 
Poluiſche Regierung zu der Stellungnahme veranlaßt, die dem 
Senat am 13. d. M. übermittelt worden iſt. Die Polniſche Ne⸗ 
gierung hat ein Intereſſe an der währungspolitiſchen Lage im 
Danziger Hafen, fie ift entſchloſſen, ihre lebenswichtigen Intereſſen 
zu ſchützen, iſt aber bereit, in entgegenkommender Weiſe auch die 
Intereſſen Danzigs zu berückſichtigen. 

Warſchauer Blätter wollen demgegenüber erfahren haben, daß 
Miniſter Papée einen Proteſt gegen die neuen Deviſenbeſtimmun⸗ 
gen eingelegt habe. 


Frankreich vor einer Deviſen⸗Zwangswirtſchaft? 


Die Einſtellung der Beleihung von Goldbarren durch die fran⸗ 
zöſiſche Notenbank iſt als Einleitung umfaſſender Maßnahmen zur 
zu werten. Die Regierung 
erwägt ſogar Maßnahmen der Deviſenzwangswirtſchaft. Nach „Petit 
Pariſien“ ſoll z. B. gegebenenfalls der Erwerb von Gold⸗ 
deviſen ſpeziell Goldſtücken verboten, und der von Goldbarren 
weiter erſchwert werden. Es ſoll jeweilig der Zweck des Ankaufs 
vnn Goldbarren genau angegeben werden. { . 

Dieſe Pläne des Kampfes gegen die Spekulation, über die 
konkrete und genaue Einzelheiten noch nicht zu erfahren ſind, haben 
ouf der Börſe einen Kursrückgang des Frank hervorgerufen. 


Polniſch⸗holländiſche Transfer: Verhandlungen. 


Aus dem Haag wird gemeldet, daß die vor kurzer Zeit in Berlin 
unterbrochenen deutſch⸗holländiſchen Trausfer⸗Verhandlungen am 
kommenden Mittwoch im Haag wieder aufgenommen werden. Man 
hofft, die Verhandlungen an einem Tage zum Abſchluß zu bringen. 
Die Unterzeichnung des Vertrages ſoll möglichſt bald in Berlin er⸗ 
folgen. g 


Allgemeine Tendenz: ruhig. bag ri Roggen, Weizen- und 


Roggenmehl, Hafer ruhig. Gerſten ſchwächer. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 8 

Roggen 104 to | Speiſekartoffel — io | Hafer 15 to 
Weizen 259 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Mahlgerſte — 0 Saatkartoffel — to] Raps⸗Schrot — to 
a) Braugerite — to | blauer Mohn — to] Rübſenſchrot = to 
b) Einheits⸗, 140% [weißer Mohn — to] Semenge — to 
c) Sammel- 15 to Netzeheu — to] Blaue Lupin. 15 to 
Roggenmehl 16 to Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 236 to Gerſtenkleie — to] Widen — to 
Viktorigerbſen — to | Seradella — to] Gelbe Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to] Timothee — to 
Erbſen — to] Senf — to] Sämereien — to 
Roggenkleie — to | Kartoffelflock. — to] Wolle to 
Weizenkleie —to Dreſchſtroh — to ! Leinkuchen — to 


Feſamtangebot 955 to 
In der Zeit vom 15. Juni bis 31. Juli fällt die Notierung der 
Bromberger Getreidebörſe am Sonnabend aus. a 


Amtliche Notierungen der Poſener 

13. Juni. Die Preiſe Deritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen i ses wet EN 
Richtpreiſe: 

Weizen 15.75—16.00 | Peluſchken . 33.00 — 35.00 

Roggen 13.75—14.00 | Viltoriaerbfien . . 28.00—33.00 

Braugerite. . . . —.— FTolgererbſen . . 28.00-30.00 

Einheitsgerſte 16.25—16.75 Klee, gelb. 

Sammelgerſte 15.25 — 16.00 in Schalen —.— 

afer . 15.50 — 16.00 Tymot hene — 

Roggenmehl (65%). 19.50-20.50 | Engl. Rayaras . a T1 


Speiſekartoffelnn 
Fabrikkartoff. p. kg/ —— 
Weizenſtroh, loſe 

Noggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh. gepr. 4.00 —4.25 
Haferſtroh, loſe . 4.00—4.25 


Minterraps . . . — 
1 5 85 r Haferſtroh, gepreßt 4.50—4 75 


Rübſen 


Leinſamen 44.00—47.00 Gerſtenſtroh, loſe . 2.70—3.20 
blauer Mohn. 36.00—39.00 | Geritenitroh, gepr. 3.60—3.80 
gelbe Lupinen 13 00—13,50 eu, loſe. 7.50 8.00 
blaue Lupinen 10.50 —11.00 eu, gepreßt. 8.00 —8.50 
Seradella . . . . —.— Netzeheu loſe . 8.50 9.00 
roter Klee, roh 130.00 — 140.00] Netzeheu gepreßt 9.00 — 9.50 
weißer Klee . 80.00 110.00 Leinkuchen 18.25—18.50 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 | Rapstuchen . 13.25—13.50 
Klee gelb Sonnenblumen- 

ohne Schalen 70.00 — 80.00 kuchen 42—43% 17.00 —17.50 
en 35.00 —39.00 Sojaſchrot 18.5019. 00 
Sommerwicke —.— 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 342 to, Weizen 816 to, Gerſte 65 10, Hafer 90 to. Roggen; 
En 325.9 to, Weizenmehl 133,3 to, Kartoffelmehl — to, Roagenkleie 
108.3 10, Weizenkleie 17,5 to, Gerſtenkleie 15 to. Bittoriaerbſen 19 to, 
Folgererbſen — to, ide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
10 t0, weiße Lupinen — to, Futterlupinen — to. Sämereien — to. 
Leinkuchen — to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— 0, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 15 to, Senf 1to, Rotklee 
— to, Mais — to, blauer Mohn 6,5 to. Setzkartoffeln — to, Fabrik ⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Tymothee — to. 
Sonnenblumenkuchen — to, Raps — to, Kartoffelflocken 15 to. 


Warſchau, 13. Juni. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Gekreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 18,00—18,50, Sammelweizen 
17.00 17.50, Roggen I 13.7514. 00, — 1 II 13,25—13,75, Einheits 
hafer 17,00, 17,50, Sammelhafer 16,25—16,50, Braugerſte 16,50 — 17,00. 
Mablaerite —,—, Grüßaerite 15,00 —15.50. Speiſefe derbſen 29,00 
bis 25,00. Viktoriaerbſen 37,00- 40,00, Wicken 30,00—31,00, Beluichten 
28.00 — 29.00, doppelt gereinigte Seradella 14.00— 15.00, blaue Lupinen 
8,75 9,25, gelbe 11.00 — 11.50. Winterraps 38,00 —39,00, Winterrübſen 
38.00 39,00, Sommerrübſen 36,50—37,50, Leinſamen 44.00—45.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — —,—, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 ½ gereinigt —— — ——, roher Weißklee —— 
bis ——. Weißklee ohne Flachsſeide bis 97 gereinigt 5 —. 
blauer Mohn 39.00 42,00. Weizenmehl I B 30,00— 33,00. O 28,00 
bis. 30,00, D 26 00—28,00, E 24.00 — 26.00, II A ——, B 22,00 — 24.00, 

—.— D 21.00 — 22.00, —.— F 20.00—21.00. G 19,00 — 20,00, 
III A 14.00 — 15,00, Roggenmehl I (0-55%) 23.00—24.50. Roggen- 
mehl ] (0-65 ¼ 22.00 23.00, Roggenmehl II 16.50 — 17,50, Roggen 
. . 17.00— 18,00, Ro b 13,50 — 14.50, grobe 

eizenkleie 11,25—11,75, mittelgrob 10,75—11,25, fein 10.75 — 11.25. 
Roggenkleie 10.00 — 10,50, Leinkuchen 17,75—18.25, Rapskuchen 12,00 
bis 12.50, Sonnenblumenkuchen 16.25 — 16,75, Sofa -⸗Schrot 17,75 
bis 18,25. Speiſekartoffeln 4.004,50. 

Umſätze 885 to, davon 221 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen, Klee, Mohn. Mehl und Sofa⸗ 
chrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artikeln ohne 

n Eif-Notierungen für Getreide und Kleie vom 13. $unie 
Preiſe in Hfl. per 100 kg alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | (Hard Atlantis) per Juni 5,22½ Manitoba] (Schiff —! 
ver Inni 5,17½ Roſafe 80 kg (Schiff) —. per Juni 3 97 /, Baruſſo 80 kg 
Schiff) —, per Juni 3.92 Bahia 80 kg —; Gerſte: Donaugerſte 
(60-61 kg (Schiff) —, ruffiſche Gerſte 64-65 ke p. Juni —, Plata 64-65 
Schiff) —, ver Juni 3,35, 67-68 kg (Schiff) —, per Juni 3,45. Roggen: 
Plata 72-73 kr per Juni 2,90: Mais: La Plata per Juni 2.75 per Juli 
2,80 ver Auguſt 3,85; Hafer: Plata Unclipped ſag 46-47 kg per Juni 
3.35, Plata Cupped 51-52 kg 2 3,50, ruſſiſcher Hafer 54-55 KK —; 
Weizenkleie: Pollards per Ju Bran ver Juni 2,60; Leinſaat: 
La Plata per Juni 6,77½ per 


